nſcheint täglich mit Aus⸗ 
ahme der Montage und 
Tage nach den Feier: 
en. Abonnement!! > 
ür Danzig monatl. 50 Si. 
(täglich frei ins Haut), 
den Abholeſtellen und der 
ee abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
o Mt. pro Quartal. mit 
Briefträger beſtellgen 
1 Mk. 40 Pi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
1? Uhr Lorm. 
* erhagergaſſe Nr. 4. 


IX. Jahrgang. 


Organ für Jeder 


Mittwo ch, 


— — 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Der Ladenſchluß in Danzig. 

die mit dem 1. Oktober in Kraft tretende 
Gewerbeordnungsnovelle hat, wie an vieien 
anderen Orten, ſo namentlich auch in Danzig das 
Intereſſe weiter Kreiſe lebhaft angeregt. Die 
Zahl derer, die es angeht, iſt eine ſehr große, 
jede Familie, jeder ſelbſtändige Fausſtand wird 
davon berührt und insbeſondere die Haus- 
frauen. Eine ſehr ſtattliche Berjammlung, welche 
geſtern (Montag) Abend im Saale des Schützen 
hauſes ſtattfand, hat erfreulicherweiſe bekundet, 
daß die neue geſetzliche Maßregel vorausſichtlich 
in Danzig unter Derſtändigung der Betheiligten 
und ohne Druck von Seiten der Gtaatsbehörden 
zur Durchführung gelangen wird. Mit Rücficht 
auf die Wichtigkeit, welche die Beſtimmungen 
haben, und zum beſſeren Verſtändniß des nach- 
ſtehenden Berichts über die geſtrige Berſammlung 
theilen wir in Nachſtehendem die ge 
über die Ruhezeit und den Ladenſchluß mit. Si 

lauten: 

S 139 . In offenen Verkaufsſtellen und den dazu 
gehörenden Schreibſtuben (Comtoire) und Lagerräumen 
iſt den Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern nach Be- 
endigung der täglichen Arbeitszeit eine ununterbrochene 
Ruhezeit von mindeſtens zehn Stunden h 

In Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten 
Volkszählung mehr als 20 000 Einwohner haben, muß 
die Ruhezeit in offenen Verkaufsſtellen, in denen 
zwei oder mehr Gehilfen und Lehrlinge beſchäftigt 
werden, für diefe mindeftens elf Stunden betragen; 
für kleinere en kann dieſe Ruhezeit durch 
Ortsſtatut vorgeſchrieben werden. Innerhalb der 
Arbeitszeit muß den Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
eine angemeſſene Mittagspauſe gewährt werden. Für 
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter, die ihre Haupt- 
mahlzeit außerhalb des die Derkaufsftelle enthaltenden 
Gebäudes einnehmen, muß dieſe Pauſe mindeſtens ein 
und eine halbe Stunde betragen. 

§ 139 d. Die Beſtimmungen des $ 139 e finden keine 
Anwendung 1. auf Arbeiten, die pe Verhütung des 
Verderbens von Waaren unverzüglich vorgenommen 
werden müſſen; 2. für die A me der geſetzlich vor- 
geſchriebenen Inventur, ſowie bei Neueinrichtungen 
und Umzügen; 3. außerdem an jährlih h chſtens 
dreißig von der Ortspolizeibehörde allgemein oder für 
weige zu beſtimmenden Tagen. 

Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens 


einzelne 3 

§ 139e, Bon N 
müſſen offen Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen 
Verkehr geſchloſſen ſein. die beim Ladenſchluß im 


Laden ſchon anweſenden Kunden dürfen goch bedient 
d ber. 9 Uhr Abends dürfen U en 


29 scha 
der Orts 
bis ſpäteſt 
flimmung der höh 


durch die vorſte 
Während der 
fein müſſen, iſt das Zeilbieten von 


Waaren auf 
öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen 
öffentlichen Orten oder ohne vorherige Beſtellung von 
Haus zu Haus im ftehenden Gewerbebetriebe ſowie im 


Gewerbebetriebe im Umherziehen verboten. Aus- 
ai können von der Ortspolizeibehörde zugelaffen 
werden. 

$ 139 ee. Auf Antrag von mindeſtens zwei Dritteln 
der betheiligten Geſchäftsinhaber kann für eine Ge- 
meinde oder mehrere örtlich unmittelbar zufammen- 
hängende Gemeinden durch Anordnung der höheren 
Perwaltungsbehörde nach Anhörung der Gemeinde- 
pepe c 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
Nachdruck verboten.) 


(9 


23. 

Der Nachtſchnellzug brauſte in die Nacht hinein, 
donnerte über Brücken und paſſirte Bahnhöfe, 
ohne zu halten. Draußen fiel ein kalter Kerbſt⸗ 
regen, im Coupé, darinnen Prinz Carl Otto 
feiner Gemahlin gegenüber ſaß, herrſchte freund. 
liche Helle. Die Vorhänge waren vor die Fenfter 
gezogen. Flore hätte gern hinausgeblickt in die 
nächtliche Landſchaft, um ihre Gedanken zu ſam- 
meln und ihrer Unruhe Kerr zu werden. Statt 
deſſen mußte ſie immer in das Geſicht vor ſich 
ſehen, daß, ſcheinbar kalt und unbewegt, nur 
durch die brennenden Augen ſprach. Dieſer Sprache 

egenüber war ſie einſt machtlos geweſen. das 
chien ihr lange, lange her. 
Sie hatten zuerſt beide geſchwiegen. Sie leynte 
den Kopf in die Polfter zurück, große Erſchöpfung 
und quälende Gedanken ſtritten um die Kerrſchaft 
— wenn ſie nur glauben könnte, 1 nun alles 
auf immer gut ſei, daß ſie fortan ſein werde, 
was fie noch nie geweſen, feine „Lebens- 
gefährtin!“ 

Er ließ ſie eine ganze Weile in Frieden. Er 
ſah es ja, daß ſie kodtmüde und in den Tiefen 
der Seele erſchüttert war .. je länger er fie fo 
anſah, deſto ſtaunender frug er ſich, wie es ihm 
nur möglich geweſen war, ſo lange ohne ſie zu 
leben. Er vergaß in der ihn beherrſchenden 
Aufregung völlig, daß er ſich daſſelbe nach jeder 
langen Trennung — und ihre Ehe beſtand aus 
einer Reihe langer Trennungen — mit demſelben 
Erſtaunen gefragt hatte. i 

Und dies Weſen follte ihn nicht mehr lieben — 
hatte gelernt, ohne ihn zu leben? Wir wollen 
doch mal ſehen, ob ſie das nach vierzehn Tagen 
auch noch behaupten wird! 

Ueber ihr müdes, trauriges Geſicht flog plöß- 
45 ein glücklicher Ausdruck — er nahm ihre 
„d und führte fie an die Lippen: 


„ bolſal meiner Augen — woran haft du 
tar 


behörden für alle oder einzelne Geſchäftszweige ange- 
ordnet werden, daß die offenen Verkaufsſtellen während 
beſtimmter Zeiträume oder während des ganzen Jahres 
auch in der Zeit 1 ye 8 und 9 Uhr Abends und 
wischen 5 und 7 Uhr 2 \ 8 0 

erkehr geſchloſſen ſein müſſen. Die Beſtimmungen 
der 88 139 c und 139 d werden hierdurch nicht berührt. 

Auf Antrag von mindeſtens einem Drittel der be⸗ 
theiligten Geſchäftsinhaber hat die höhere Verwaltungs 
behörde die betheiligten Geſchäfsinhaber durch orts- 
übliche Bekanntmachung oder beſondere Mittheilung zu 
einer Keußerung für oder gegen die Einführung des 
Ladenſchluſſes im Sinne des vorſtehenden Abſatzes 
aufzufordern. Erklären ſich zwei Drittel der Ab⸗ 
ſtimmenden für die Einführung, ſo kann die höhere 
e die entſprechende Anordnung 
treffen. 


Stellungnahme zum einheitlichen Ladenſchlußz. 

Zu geſtern (Montag) Abend 8 Uhr hatten die 
Vorſtände der Bäcker- und Fleifher-Innungen, 
des Detailliften-Bereins, des Kaufmänniſchen Der- 
eins von 1870, des Katholiſchen kaufmänniſchen 
Vereins, des Kreisvereins im Verbande deutſcher 
Handlungsgehilfen und des Vereins der weib- 
lichen Angeſtellten zur Berathung über den Laden- 
ſchluß eine öffentliche Berfammlung berufen. Der 
große Schützenhausſaal war vollſtändig von 
Frauen und Männern gefüllt, auch auf den Logen 
hatten ſich Zuhörer eingefunden. Namens der 
Einberufer eröffnete der Vorſitzende des Kauf- 
männiſchen Vereins von 1870, Kerr Haak, die 
Verſammlung, begrüßte dieſelbe und legte den 
Iweck dar. Indem er der Hoffnung Ausdruck 
gab, daß in danzig die Betheiligten zu einer 
vollſtändigen Einigung aus freier Ent- 
ſchließung kommen würden, erſuchte er die 
Anweſenden, um nach keiner Richtung hin einen 
Einfluß oder Druck ausüben zu laſſen, einen Vor- 
ſitzenden zu wählen, der keinem der einberufenden 
Vereine angehöre. Er lehnte deshalb, als fein 
Name genannt wurde, die Annahme des Vorſitzes 
ab und ſchlug Herrn Eduard Kaß vor, welcher 
von der Ne ne acceptirt wurde und rn. 
Haak als Beiſitzer berief. Alsdann erhielt der 
auf Einladung der Einberufer erſchienene Abg. 


Rickert das Wort, um eine kurze Ueberſicht 


über die Verhandlungen des Reichstages und die 
Bedeutung der einzelnen Beſtimmungen der Ge- 
werbeordnungsnovelle betreffend die Ruhezeit 
und den Cadenſchluß zu geben. Die $ 


her Aufforderung der Pflicht Einberufer Folge u 
leiſten, habe ich für meine Pflicht gehalten und ich habe 
die Einladung um fo lieber angenommen, als ich viel- 
leicht auch mit dazu beitragen kann, auf die vor allem 
dringend erwünſchte Verſtändigung der Betheiligten 
hinzuwirken. Es wäre ein gutes und neues Zeugniß 
für den bewährten Gemeinſinn wichtiger Erwerbshreife 
unſerer Stadt, wenn die Verſtändigung, ohne daß es 
eines beſonderen Zwanges durch die Behörden bedürfe, 
gelingen möchte. Ich werde mich, dem Beiſpiel des 
Hrn. Haak folgend, jeder Einwirkung durch Hervor⸗ 
a Pa meiner perfönlichen Stellung zur Sache ent- 
0 ten und nur die Thatfachen anführen und die Be- 
timmungen der Novelle, welche auch alle Hausſtände 
und insbeſondere die Frauen angeht, erläutern. 
Die am 1. Oktober in Kraft tretende Novelle iſt die 
fünfundzwanzigſte. Die erſte Leſung derſelben fand am 
19. und 20. April vorigen Jahres, die dritte Leſung 
am 23. Mai dieſes Jahres ftatt. Die langen Verhand- 
lungen endigten mit einem Compromiß zwiſchen den 
V e ee Anſchauungen der Re- 
gierungen und der Parteien. Nur dadurch, daß man 
ſich auf einer Mittellinie vereinigte, konnte das hlieh- 
r / 


7 RETTEN TONELASTZETHCR 

Ein wenig betroffen wandte fie den Kopf zur 
Seite und zögerte mit der Antwort. 

„Ich dachte daran, daß, wie auch alles kommen 
möge, mir zwei Dinge bleiben — mein Kind 
und deſſen Keimath ... die auch ich lieb ge- 
wonnen.“ 

„Du ſcheinſt fo ziemlich darauf gefaßt zu fein, 
daß ich wie ein Schuft handeln werde!“ fuhr er 
erbittert auf. „Dein Kind und deine Heimath! . 
die beiden einzigen Lichtblicke deiner Zukunft! 
Und ich? Ich?“ 

„Don dir glaube ich, daß du momentan von 
Sinnen biſt, aber vielleicht ſchon morgen dein 
eigenſtes Selbſt wiederfinden und mich verwünſchen 
wirft ... wüßte ich etwas von deinem Geelen- 
leben, von deinen Plänen, Ideen und Borjähen, 
ich würde fie dir alle einzeln ins Gedahtnif 
rufen — aber ich ſtand ja immer als 
eine Fremde an deinem Lebensweg und du bift 
mir in dieſem Jahre noch viel, viel fremder ge- 


worden. Ja, ich möchte ſagen, ich weiß nichts 


mehr von dir.“ 

„Ich ſchwöre dir, daß du Gelegenheit haben 
ſollſt, mich wieder kennen zu lernen und zwar 
von einer beſſeren Seite, wie bisher!“ 

Sie ſchwieg und ſchloß müde die Augen, fie 
war am Ende ihrer Kräfte. Er erhob ſich, ſetzte 
ſich neben ſie und nahm ihre Hand. 

„Haſt du denn vergeſſen, Flore, wie glücklich 
wir einſt waren?“ 

Die wachgerufene Erinnerung überfluthete ihr 
Ker; gleich einer heißen Welle — und ſie brach 
in Thränen aus. der augenblick war für beide 
eine Erlöſung aus qualvoller Spannung. Ihm 

ab er das Recht, während der übrigen Reiſe 

unden für ihre Erholung und Bequemlichkeit 
orgen zu können, ſo gut es die Mittel dieſer 
überhaſteten Reiſe erlaubten, und fie fand in 
ihrem Herzen wenn auch nicht jenes blinde Glück, 
fo doch jene Liebe wieder, die alles trägt, ver- 
giebt und hofft. — 

So kamen ſie um Mitternacht in Buchbronn an. 
der Wagen ſtand am Bahnhof und brachte ſie 
binnen zehn Minuten nach Weſſel. Es war eine 


Nacht, wie vor einem Jahre, regneriſch und 


windig, und wieder bot die Aaftanienallee im 
Schein der Wagenlgternen das Bild einer 


ma 


orgens für den geſchäftlichen 


ſamen Ladenſchluß zu kommen, 


Ladeninhabern gegenüber, die ſich 


. Beſtimmung, daß die öffentlichen Lokale und 


bach zog 


aus dem Volke. = 


1900 
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Inseraten ⸗Aunahme 
Ketter bagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, K. Steiner, 
. x. Daube & Co. 
Emil Kreibner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
geile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wicdertolung 


mit fehr großer Majorität, ich glaube 
einſtimmig angenommene Geſetz zu Stande 
men. Loffentlich wird dieſe Verſtändigung 
Vorbild für die Verſtändigung im Lande 
Veranlaßt iſt das Geſetz durch eine 
nde Bewegung insbeſondere der Angeſtellten, 
pelche eine den heutigen Zeitverhältniſſen entſprechende 
hejeit verlangten. die Petition des Hamburger 
ſch-nationalen Handlungsgehilfen - Vereins zählte 
000 Unterſchriften, darunter 11260 Principale — 
elag dafür, daß auch dieſe ein lebhaftes Intereſſe 
ie Cöſung der Frage haben. Die auf 10 Proc. 
Betriebe ausgedehnten Erhebungen der ſtatiſtiſchen 
beiter-Commiſſion haben ergeben, daß die Zeit, in 
cher die Läden geöffnet find, in mehr als der Hälfte 
der Geſchäfte, mehr als Stunden beträgt, bei 


21 Proc. der Geſchäfte bis zu 16 Stunden, bei 6½ 


2 über 16 Stunden. Eine ſo lange Ladenzeit — 
16 und über 16 Stunden — kommt im Süden Deutſch⸗ 
5 vereinzelt vor. die Verſuche, durch 
er Betriebsinhaber zu einem gemein 
find. vergeblich ge- 
weſen. Wie mein Freund 1 im Reichs- 
tage mittheilte, machten z. B. in Osnabrück 242 
einigten, 5 den 
Ladenſchluß um 9 Uhr unmöglich, in Darmſtadt waren 
104 Colonialwaarenhändler für den Neunuhr-Laden- 
ſchluß, 16 dagegen, 199 Manuſacturiſten dafür und, 
nur 3 dagegen. Dieſe drei aber brachten es fertig 
daß von einem allgemeinen Ladenſchluß nicht die Rede 
ſein konnte. deshalb wurden auch viele Gegner einer 
gesetzlichen Regelung des Ladenſchluſſes Freunde der⸗ 
ſelben, um die Einführung einer für Be: 
iriebsinhaber und Angeſtellte gleich nützlichen Maf- 
regel zu cee Ein Bild über die von der 
Maßregel betroffenen Betriebe geben folgende 
ſtatiſtiſche Daten: Betriebe, die von den Inhabern 
allein (und deren Angehörigen) verwaltet werden, giebt 
es nach der letzten Zählung 350 572 (davon 149 231 
von weiblichen Selbſtändigen geleitete, unter dieſen über 
55 Proc. Wittwen), Betriebe mit Gehilfen 284637, 
alſo erheblich weniger als jene. Was nun die Frage 
der „betheiligten“ Geſchäftsinhaber betrifft, ſo ſind 
natürlich auch die hab er der Betriebe (die alſo 
keine Gehilfen beſchäftigen) berechtigt, bei der Ent⸗ 
ſcheidung über den Ladenſchluß mitzuſtimmen. Der 
§ 139 e ſieht vor, daß zwei Drittel entweder ſäm 
licher Beiriebsinhaber oder zwei Drittel der einzelnen 
Branchen beſchließen können, ihre Cäben um 8, oder 
um eine Zeit zwiſchen 8 und 9 Uhr zu ſchließen. Die 
üfung und Entſcheidung hat die höhere Verwaltungs- 


lands nur gan 
Vereinbarung 


behörde. Hervorzuheben habe ich aus den Reichstags ⸗ 


verhandlungen noch die aus dem Mortlaut der Geſetze 


Cigarrenhändler um 


häuſer, auch wenn der 


2. * 


bel ie icht als offene Der sjteiien > d 
Gewerbenovelle anzufehen find (Sitzung vom 30. Novbr, 
1899). Hieraus geht hervor, daß die Frage bei den 
Cigarren- und Tabaksgeſchäften anders liegt, wie bei 
anderen Betrieben. Was die Mittagspauſe anbetrifft, 
ſo haben nach den Erhebungen 28 Proc. der Betriebe 
eine Pauſe von einer Stunde und mehr, 45 Proc. der 
Betriebe haben keine feſte Mittagszeit oder weniger 
als eine halbe Stunde. Hierüber ſowohl, wie über 
den Ladenſchluß eine Vereinbarung der Beiheiligten 
herbeizuführen, iſt der in zahlreichen öffentlichen Kund⸗ 
gebungen zum Ausdruck gekommene Wunſch. In Wies ⸗ 
baden haben ſchon ſich mehr als die Hälfte der Be- 
triebsinhaber für Achtuhr-Ladenſchluß erklärt, fo in 
einer Reihe von anderen Orten, In den großen 
Städten wird die durchführung des Geſetzes ver- 
hältnißmäßig leichter fein, wie in den kleinen und auf 
dem platten Lande. Schwierigkeiten und Unbequem- 
lichkeiten wird es noch genug geben, aber ſie können 
und werden überwunden werden. der Staats- 
sc Graf Pofadomskn hat dabei das 

ertrauen zu erkennen gegeben, daß die Be- 
hörden nach vernünftigem Ermeſſen unter Rückſicht⸗ 
nahme auf die lokalen Verhältniſſe entſcheiden 


goldenen Straße, über welche die Räder faſt 
lautlos rollten. 5 

Im Veſtibül brannte die große Hängelampe und 
beleuchtete die geſchmüchten Wände mit ihren 
Waffen, die teppichbelegte Doppeltreppe, welche 
Flore am Arm „Graf 1 Di hinaufging. 
Johann öffnete oben im Borjaal die Thüre zum 
Theezimmer. Hier war noch ein kaltes Souper 
ſervirt. Auch brannten die Lampen im Salon 
und eine angenehme Wärme durchſtrömte die 
Gemächer. Fräulein v. Lindenbach aber blieb 
unſichtbar. Sie lag mit Magenkrämpfen zu 
Bett, und das war keine Ausflucht. Ihr Uebel⸗ 
befinden wurde auch nicht beſſer, als Luiſe in 
ſpäter Nachtſtunde, da endlich alle Lichter gelöſcht 
waren, bei ihr eintrat, um der Aechzenden einen 
neuen heißen Umſchlag zu bringen und dabei zu 
berichten: „Nein, Fräulein, ordentlich er baulich be- 
bee war unfer Graf um die Gnädige. Er hat 

e die Treppe faſt heraufgetragen, den bequemſten 
Seſſel mußte ich an den Eßtiſch rollen, die 
beſten Biſſen hat er ſie mit Bitten und Flehen 
gebeten zu eſſen, dreimal hat er feine Ser- 
viette von der diele aufgehoben — ich hab' 
es geſehen, wie er ihr dabei ſedesmal die Kand 
küßte. Aus den hohen Herrſchaften werde ein 
Menſch klug! Erſt läßt er ſie ein volles Jahr 
allein und dann thut er, als könne er 
nicht einen Tag ohne fie leben!“ — Die Linden- 
ſich die deche über den Kopf und 
ſtopfte ſich die Betttuchzipfel in die Ohren, um 
von dieſem ſo überaus ärgerlichen Geſchwätz 
nichts mehr zu hören. Gütiger Kimmel, wenn 
das Ihrer Hoheit zu Ohren kommt... die treue, 
mühſelige Arbeit eines Jahres iſt dahin! — 

Ja, Schloß Weſſel hatte alſo abermals einen 
Gebieter, Gräfin Florentine einen Gatten, der es 
an zärtlichen Aufmerkfamhkeiten nicht fehlen ließ, 
nein, der ſie förmlich umwarb wie ein Ritter, 
der am Jawort feiner Angebeteten noch zweifelt. 
Und ſie gab ſich redliche Mühe, zu hoffen und zu 
vertrauen. Ihre ſanfte Freundlichkeit, ihr lieb- 
reizendes Lächeln hätten wohl auch jedem anderen 
genügt. Aber er wollte mehr. Es kränkte ihn 
wie eine unerhörte Blamage, daß er es nicht mehr 
vermochte, fie durch das Gnadengeſchenk feiner 
Gegenwart zur 


allerglückſeligſten Frau 10 


een ee 
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würden. Vielfach werden die zu erwartenden Gchäbi- 
gungen übertrieben. So hält ſogar in einer allerdings 
ſcherzhaften Cauſerie ein Cokalcorreſpondent der „Nak. 
Itg.“ für möglich, daß der frühe Ladenſchluß in Berlin 
das Reſultat haben werde, daß die Fremden lieber 
nach Paris und London gehen. der Herr Staats- 
miniſier Graf v. Pofabowsky —f im Reichstag dem 
Wunſch Ausdruck gegeben, die Betriebsinhaber möchten 
durch freiwillige Vereinbarung den Achtuhr⸗Ladenſchl 
einführen, ſie würden den Angeſtellten und ſich ſel 
eine Wohlthat erweiſen und dabei nichts einbüßen. Er 
wies dabei auf England, wo in einer Reihe von 
Städten lediglich durch freiwillige Vereinbarung die 
Einrichtung getroffen ift, einen ganzen Nachmittag in der 
Woche die Läden geſchloſſen zu halten. Das engliſche 
Publikum hat ſich daran gewöhnt und für die Betriebs- 
inhaber iſt ein Geſchäftsausfall dadurch nicht entſtanden. 
Mie man hier in Danzig ſich entſcheiden möge, vor 
allem wird es darauf ankommen, eine freiwillige 
Vereinbarung unter den Betheiligten zu treffen. Die 
anſehnliche heutige Verſammlung wird ſicherlich dazu 
beitragen. Ich habe auch die Ueberzeugung, daß 
unfere Hausfrauen, die ja weſentlich dabei intereffirt 
find, ſich auch unter den neuen Beſtimmungen einzu- 
richten wiſſen und daß ſie gern damit einverſtanden 
ſein werden, daß den Angeſtellten und den Betriebs- 
inhabern die Ruhezeit vergönnt werde, die ihnen als 
ee zur Förberung ihres leiblichen und geiftigen 
Wohles unentbehrlich iſt. (Beifall.) 

Der Vorſitzende Herr Kaß dankt dem Redner 
für feine das Verſtändniß des Geſetzes weſentlich 
erleichternden Ausführungen, worauf die Dis- 
cuſſion eröffnet wird, aus der wir Folgendes 
hervorheben: 

Herr Winkelhauſen (Vorſitzender des Detailliften- 
Vereins) erklärt, die eich ze en der Colonialwaaren- 
branche haben den Beſchlu aßt, den Achtuhr-Laden- 
[nk einzuführen und den a eee u er- 
uchen, 1 Erhebungen anzuſtellen. Es tft ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß uns daran liegt, nicht nur unſeren 
Gehilfen, ſondern auch uns eine freie Stunde zu ver ⸗ 
ſchaffen. Es wird gewiß nicht ganz ohne Differenzen 
abgehen, aber wir halten einen ſolchen Beſchluß für 
unſere Pflicht. damit uns unſere Angeſtellten nicht 
A ee können, daß wir ihnen etwas vorenthalten. 
Selbſtredend wird das 9 0 tief einſchneiden in das 
Alltagsleben. Unter uns ſind ja auch viele, die 
Fleiſchwaaren führen und 9 würden. 

die Zleifher bis 9 Uhr offen aben. 
i einigen wir uns auf den Adıtuhr- 


Beſchluß nicht zu überſtürzen, fo etwas muß wohl 
überlegt werden. da das Geſeh erft am 1. Oktober 
in Kraft treie, ſei noch Zeit zum Ueberlegen. — 
Don anderer Seite wurde darauf hingewieſen, daß die 
Beſtimmung, wonach in Geſchäften mit zwei und mehr 
Gehilfen die Mindeſtruhezeit 11 Stunden beträgt, in 
denjenigen aber, die nur einen Gehilfen beſchäftigen, 
nur 10 Stunden . vorgeſehen ſind, eine 
Aa e liege. Herr Rickert: Das mag ſein. 
einige Nachtheile bringe neben den Vortheilen das 
Geſetz, dafür könne man ihn nicht verantwortlich 
machen. (Heiterkeit.) 
Herr Buſſe wies darauf hin, daß gerade ein ein- 
BEE Schluß um 8 Uhr und ein Deffnen um 
Uhr auch den Hausfrauen nur genehm fein 
könne, weil fie dann genau ihre Einkaufszeit wüßten. 
Herr Haak bedauert, daß es nicht möglich fe 
heute einen definitiven Beſchluß zu faſſen. Noch Amn 
eine ſolche ſtattliche Verſammlung zuſammen zu be- 
kommen, dürfte nicht leicht. fein. Man könne aber 
CCCCͥͥ ³·-MAAAA A d AEDZUHN ENTER 
machen. das riß und rüttelte an ihm und 
ließ ſie ihm noch tauſendmal bezaubernder 
erſcheinen wie je zuvor — bezaubernd auch 
in der ruhigen Sicherheit, mit welcher fie dies- 
mal all ihren Pflichten oblag, ohne ſich durch 
ſeine Gegenwart behindern zu laſſen. Er gab 
ſich wirklich die Mühe, ſich mit ihrem Leben. 
ihren Arbeiten, ihren Plänen bekannt zu machen 
und er ſtaunte über den Wirkungskreis, den dies 
zarte, junge Geſchöpf beherrſchie, in dem ſie ſich 
ganz in der Stille und Berborgenheit jo eingelebt 
hatte, daß man wohl ſagen konnte, er reiche weit 
über die Grenzen von Weſſel hinaus. Er 
hatte ſie für eine Blume gehalten, geſchaffen, um 
der Menſchen Augen zu entzücken, aber fie war 
weit mehr einem ſegenſpendenden Baum ver- 
leihbar, der Vielen Schatten und Früchte 
chenkt. Er ſtaunte, er bewunderte auch — 
aber dann erfaßte ihn auch gleich wieder 
jene Unruhe. Sie hat in der That ge 
lernt, ohne ihn zu leben und ihr Leben iſt 
ein edel nutzbringend Ding geworden — aber 
was ſoll ihm das? — Für ihn iſt kein 
Platz mehr drin und ihm foll ſte doch gehören, 
jede Stunde des Tages. So lange ſeine Nähe 
noch nicht das Einzige iſt, wonach fie frägt. 
0 lange lernt ſie auch nicht wieder lachen — 
o lachen und jubeln und ihm mit reizender 
Schelmerei in die Augen ſehen, wie er es an ihr 
liebt. Er ſagte ſich ſelber, daß er nach allem 
Vorhergegangenen Unmögliches verlange, aber 
Unmögliches möglich machen, dazu fühlte er ſich 
berufen. \ 
Er muß * nur all dieſen anderen Einflüſſen 
entziehen un 
wie dieſe Einſicht, kam dann auch der 
Entihluß, mit ihr eine Reife zu machen. 
Die Jahreszeit war wie geſchaffen, um 
nach Oberitalien zu gehen. da kann er beſſer 
„gut machen“, wie hier in Weſſel, wo er ſich 
de ſo d wie ein Eindringling erſcheint .. wo 
te jo viel zu thun hat. Mit ihm allein wird fie 
ich ſelbſt, wird fie Bertrauen, Vergeben und 
Vergeſſen finden und glücklich fein — wie einik 


(Koxtſetzung folatı 


ganz für ſich allein haben. Schnell 


\ 


heute ſchon deuklich erſehen, daß enkſchieden Stimmung 
für den Achtuhr Ladenſchluß vorherrſche. Nur bei 
der Cigarrenbranche ſeien vielleicht Schwierigkeiten. 
Es ſei bedauerlich, daß von dieſer Seite ſich noch 
niemand geäußert habe. Wenn wir auch keinen 

deſinitiven Beſchluß faſſen können, ſo können | 
wir doch zum Ausdruck bringen, daß die; 
Verſammlung den Behörden gegenüber ſich für den 
8 Uhr⸗Ladenſchluß ausſpricht. Dann könne leicht zur 
Umfrage geſchritten werden. f 

Herr Wilh. Otto betont, die Cigarrenbranche könne 
5 dem Beſchluſſe des Detailliften Vereins nicht an- 
chließen; das wäre für die Branche ein zu ſchwerer 
Schaden. Die Cigarrenhändler wären viel eher für 
9 Uhr-Schluß und 8 Uhr-Deffnen. 

Herr Oito Brenner iſt auch gegen 8 Uhr Schluß. 
Schon bei der Sonntagsruhe habe man in der Eigarren- 
branche eine empfindliche Einbuße conſtatiren können. 
Diel eher ſei für die Cigarrenhändler angebracht, 
Morgens erſt um 8 Uhr zu öffnen, denn die 
Stunde von 7 bis 8 Uhr werde allgemein in dieſer 
Branche nur 117 Aufräumen benutzt. Abends werde 
dagegen von 8 bis 9 Uhr das haupfſächlichſte Geſchäft 
gemacht. Heute, wo alles theurer werde, bedeute die 
Einbuße dieſer einen Abendſtunde für die Cigarren 
händler eine ganz empfindliche Schädigung. 

Serr Hirſchberg bemerkte, der 8 Uhr⸗Ladenſchluß 
werde für die Putzgeſchäfte einen ganz koloſſalen Aus- 
fall mit ſich bringen. (Zurufe und Heiterkeit.) 

err Bahl: Wenn er als alter Mann das Wort er- 
greife, ſo wolle er nur betonen, daß er mit großer Freude 
hierher gekommen fei, ebenſo wie viele andere, die ſich 
icon ſeit Jahren und Jahrzehnten ſehnten, den Bann, 
den der ſpäte Geſchäftsſchluß auf alle Geſchäftsleute 
ausübte, gelöſt zu ſehen. Er habe ſich ſchon immer 
Cesc geſehnt, noch die Freude zu erleben, daß dem 
Geſchäftsmann und ſeinen Angeſtellten, gerade ſo wie 

den Angehörigen der anderen Berufsklaſſen, eine freie 
Stunde am Abend gegeben werde, in der ſie ſich er- 
holen könnten. Wir alle fühlen das Bedürfniß hierzu. 
Dieſer Zug gehe auch durch dieſe große Verſammlung, 
die noch klein genug iſt gegenüber dem Zweche, den 
zie verfolgt. Wir dürfen nicht zweifelnd oder zaghaft 
ſein. Auch die Befürchtung, daß wir vor 8 Uhr 
die Kunden nicht mehr werden abfertigen 
können, iſt nicht angebracht. So glänzend 
gehen die Geſchäfte doch nicht, daß die Kundſchaft nicht 
mehr abgefertigt werden könnte. Deshalb brauche 
hein Gehilfe mehr eingeſtellt zu werden. Er bitte die 
Verſammlung für den Achtuhr-Ladenſchluß einzutreten. 

Ein anderer Herr aus der Berjammlung, deſſen 
Name nicht genannt wurde, bemerkt, daß wenn die 
Cigarrenhändler auch einen Schaden empfänden, man ſich 
mit dem Worte tröſten müſſe, daß jedes Geſetz über 
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Leichen hinweg gehe. Redner ſei überzeugt, 
daß man ſich au daran gewöhnen werde, 
feine Cigarren rechtzeitig zu haufen — 


Herr Brenner bittet, wenn irgend ein Beſchluß gefaßt 
wird, die Cigarrenbranche auszunehmen. 

Hr. Sohn, Vertreter der Bäckerinnung erklärt, daß 
auc die Bäckereinem Achtuhr-Schluß ſich — ſchon 
deshalb, weil die Hauptarbeit in den Morgenſtunden 
zu leiſten ſei und die Verkaufsmädchen doch nicht dabei 
mithelfen können. Ein Beſchluß habe noch nicht gel 
werden können, da der Innungsobermeiſter verreiſt 
ſei. Wahrſcheinlich werde die Innung ſich aber für 
den Achtuhr-Schluß ausſprechen. 

Herr Hirſchberg fragt an, 
auch nach acht Uhr noch 
können. — der Vorſitzende 
fie wohl als Schneiderinnen, aber nicht im 
Verkauf beſchäftigt werden können, auch wenn 
ſie am Tage beide Thätigkeiten verrichten. 

Ein Vertreter der Eiſenhändler erklärt, daß 
dieſe Branche in ganz Deutſchland ſchon ſei dem 1. Juni 
den Achtuhrſchluß eingeführt habe, — — daß be- 
merkenswerthe Ausfälle dadurch verurſacht worden 
ſeien. Man ſei allgemein zufrieden mit der Ein- 
richtung. 

Herr Kaak ſchlug folgende Reſolution vor: 

„Die am 17. November 1900 im Friedrich Wilhelm- 
Sdhützenſaale zu Danzig tagende Verſammlung von 
Inhabern und Angeſtellten offener Ladengeſchäfte 
ſämmtlicher Branchen giebt ihrem Einverſtändniß mit 
dem allgemeinen Achtuhr-Cadenſchluß Ausdruck mit 
Ausnahme der Cigarren- und Tabakbranche. 

„Die Verſammlung richtet an die ſelbſtändigen In- 
haber von offenen Ladengeſchäften die Bitte, vor Erlaß 
eines Ortsſtatuts, und zwar ſchon vom 1. Oktober ab 
ihre Läden um 8 Uhr Abends freiwillig zu ſchließen.“ 

Herr Illmann bemerkt, die Fleiſcher könnten der 
Reſolution nicht zuſtimmen, da fie darüber noch nicht 
Beſchluß gefaßt haben. Eine gleiche Erklärung wird 
namens der Bäcker abgegeben. 5 i 
Kerr Baht bittet die Herren, hier doch nur für 
ihre Perſon zu ſprechen und zu ſtimmen. Dies ſei für 
die Innung ja nicht bindend. 

Herr Ha ak ſchlägt darauf vor, nur den zweiten, 
oben geſperrt gedruckten Theil der Refolution zur Ab- 
ſtimmung zu bringen. Irgend eine Kundgebung, die 
die Einmüthigkeit der Verſammelten zum Ausdruck 
bringt, müſſe aber gefaht werden. . 

In der darauf folgenden Abſtimmung über 
dieſen Antrag erheben ſich faſt alle Anweſen- 
den von ihren plätzen. Bei der Gegenprobe 
ſtand ein einziger Kerr auf, was große Heiter- 
heit hervorrief. Darauf ergriff nochmals Herr 
Haak das Wort, wies auf die erzielte Einigkeit 
bin und brachte dann, darauf Bezug nehmend, daß 
dieſes für die Volkswohlfahrt ſo wichtige Geſetz 
die Unterſchrift Kaiſer Wilhelms II. trage, auf den 
Kaiſer, als den Förderer der Volkswohlfahrt, 
ein dreifaches Hoch aus, in das die Verſammlung 
einſtimmte. ? 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 18. September. 
Der chineſiſche Krieg. 


Die diplomatiſche Lage 
iſt noch immer ungeklärt und die Klärung wird 
wohl auch jo bald noch nicht eintreten. Die Nach⸗ 
richten fließen heute nur ſpärlich. Vom diplo- 
matiſchen Kriegsſchauplatze iſt zunächſt folgende 
Drahtmeldung zu erwähnen: 

London, 18. Sept. (Tel.) Der „Standard“ 
meldet aus Waſhington von geſtern: Der ruſſiſche 
und der franzöſiſche Geſchäftsträger, welche heute 
Beſuche im Staatsdepartement abſtatteten, er- 
klärten dort, die Abſichten ihrer Regierungen 
dezüglich der Räumung Pekings hätten keine 
Aenderung erfahren. Zugleich fragten fie, was 
die Vereinigten Staaten zu thun gedächten. Man 
erwiderte ihnen, der Moment ſei nicht geeignet, 
um eine bung zu treffen. 

London, 17. Sept. Die „Times“ meldet aus 
Schanghai: Auf Deranlaſſung des deutſchen 
Auswärtigen Amtes . der chineſiſche 
Gejandte in Berlin an Li-Hung-Tſchang, er 
müſſe ſeine Accreditive dem deutſchen Geſandten 
. unterbreiten, welcher ſie dann dem 

ifer Wilhelm vorlegen und Inſtructionen er- 
warten werde. Es heißt, Dr. Mumm habe 
Scheng gegenüber geäußert, obgleich die Mächte 
einer Theilung nas abgeneigt ſeien, würde 
jeder Verzug Chinas, zu verhan dieſes 
zum herbeiführen helfen, Deutſchlaͤhs große 

ppenmacht ſei gerüſtet, auf unbeſtimmte 


ob Schneiderinnen 
beſchäftigt werden 
antwortet, daß 


voller Act, wenn die Mä Die 0 


Zeit das Pond zu occuplren, bis ein be⸗ 
friedigendges Arrangement abgeſchloſſen ſei. 
Li telegraphirte daher an Yunglu, alles daran 
zu ſetzen, eine private Audienz bei der Kaſſerin 
zu erlangen und ſie und den Kaiſer zu über- 
reden, nach Peking zurückzukehren und Prinz 
Tuan, ſowie deſſen Umgebung zu entfernen. 


Prinz Tſching als Unterhändler. 

Als Prinz Tſching die Geſandten beſuchte, 
empfing ihn der italieniſche Geſandte in der 
Ahnenhalle der Dynaſtie, einem geheiligten Ge- 
bäude, das bisher nie von einem Fremden be- 
treten wurde, und in dem jetzt die italieniſche 
Geſandtſchaft ſich befindet. Prinz Tſching ſchien 
unfähig, ſich die Lage ſeines Landes klar zu 


machen, bat um die Erlaubniß, daß die chineſi⸗ 


ſchen Beamten ihre Functionen in Peking wieder 
aufnehmen dürfen und ift der Anſicht, alle be- 
theiligten Mächte ſeien durch eine Schadenerſatz⸗ 
leiſtung zu befriedigen. 


Der chineſiſche Geſandte 


ein Telegramm des Prinzen Tſching, in welchem 
Letzterer mittheilt, er habe durchaus Vollmacht, 
zuſammen mit Li-Hung-Tſchang die Friedens- 
verhandlungen zu führen; Wutingfang ſolle die 
Regierung der Vereinigten Staaten erſuchen, den 
Gejandten Conger anzuweiſen, daß er unverzüg⸗ 
lich in die Friedensverhandlungen eintrete. 


Streit um Li-Hung-Tſchang. 

um die Beförderung der Perſon Li-Hung- 
Tſchang nach Norden iſt ein förmlicher Streit 
ausgebrochen, der komiſch wirken würde, wenn 
er nicht eine ſo bedenkliche Illuſtration der 
gegenſeitigen Geſinnung der Betheiligten abgäbe. 
Aus Tientſin meldete am Sonnabend ein Tele- 
gramm des Reuter'ſchen Bureaus, Li-Hung- 
Tſchang befinde ſich in Tahu an Bord eines 
ruſſiſchen Kriegsſchiffes. Pas war aber nicht 
richtig, denn nach einem Telegramm der „Mor- 
ning Poſt“ aus Schanghai vom Sonntag befindet 
ſich Li-Fung-Tſchang noch immer dort an Bord 
des britiſchen Dampfers „Anping“, da ſich die 
Abreiſe wegen ſchlechten Wetters verzögert. Nach⸗ 
dem der Dorſchlag, Li-Fung-Tſchang auf einem 
ruſſiſchen Kriegsſchiff nach Taku zu bringen, nicht 
durchgedrungen war, ſchlugen die Ruſſen vor, 
der „Anping“ ein ruſſiſches Begleitſchiff zu ſtellen. 
Admiral Seymour lehnte es indeſſen ab, ein 
britiſches Schiff von einem ruſſiſchen begleiten zu 
laſſen. Die Ruſſen beſtreiten entſchieden, ſolche 
Vorſchläge gemacht zu haben. 

Die Schuldigen an Kettelers Ermordung. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Peking 
vom 11. September gemeldet: Die japaniſche Ge- 
ſandtſchaft glaubt nicht, daß der Mann, der ſich 
als Mörder des Frhrn. v. Ketteler bekannte, der 
wirkliche Schuldige ſei. Sie glaubt vielmehr, 
daß er von Leuten bezahlt fei, die darauf aus- 
gehen, den Prinzen Tſching zu verdächtigen. Die 
Japaner begünſtigen den Prinzen Tſching, die 
Ruſſen Li-FHung-Tſchang. 


Zeugniſſe hoher Beamter weiſen unzweifelhaft 
nach, daß die Kaiſerin-Regentin und Zungfuh- ! 
Hang die Ermordung aller fremden Geſandten 
geplant haben. der Anſchlag ſei nur durch die 


Ermordung des Irhrn. v. Ketteler vereitelt 
worden, die verfrüht war. Es wäre ein 


Denkmal an der Stelle des s 
da durch die Aufopferung des einen 
übrigen gerettet wurden. 


500 Borer getüdtet, 

Berlin, 17. Sept. Nach amtlicher deutſcher 
Meldung aus Tientfin wurde am 11. September 
Liang von den deutſchen Geebataillonen er- 
obert und niedergebrannt. 500 Boxer wurden 
getödtet. 
wundete. 


Peking an der Bahn nach Paoting.) 
Die Bahn Tientſin-Pehing. 


Waſhington, 17. Sept. (Tel.) General Chaffee 
telegraphirte aus Peking vom 13. September, 
der ruſſiſche Commandant habe ihm verſichert, 
daß er von Port Arthur und Wladiwoſtok aus 
in den Vereinigten Staaten Material zur 
Wiederherſtellung der Bahnlinie Tientſin-Peking 
beſtellt habe. Der ruſſiſche Commandant habe 
die Ueberzeugung gehabt, daß die Linie Tientſin⸗ 
Peking in zwei Monaten mwiederhergeftellt werde. 


Unfall in Tungtſchou. 


die von Taku ausgehenden Transportwagen 
überwacht, berichtet über einen ſchweren 


öſtlich von Peking) ereignete, als eine Ab- 
theilung Arbeitsfoldaten Pulvervorräthe ver- 
nichtete. Zwei Eingeborene wurden dabei ge- 
tödtet; ein weißer Offizier und 10 weiße, ſowie 
24 eingeborene Soldaten find verwundet. 


Deuiſch-ruſſiſche Waffenbrüderſchaft. 


Ein der „Poſt“ zugegangener Bericht des Com- 
mandos des 3. deutſchen Seebataillons über die 
Ereigniſſe bei Tientſin, wo Ruffen und Deutſche 
Schulter an Schulter kämpften, enthält u. a. 
folgende Schilderungen: Am 27. Juni ſollte das 
Bivouakleben für die Seeſoldatencompagnien 
ſein Ende nehmen, da dieſe in der Univerſität 
mit den übrigen deutſchen Truppen vereinigt 
werden ſollten. Vorher aber war es unſeren 
Leuten noch vergönnt, an der Erſtürmung des 
Arſenals ſiegreichen Antheil zu nehmen. Mit 
dem Bewußtſein, die gefallenen Kameraden ge- 
rächt und den Chineſen eine empfindliche 
Schlappe zugefügt zu haben, kehrten die 
Truppen am ſpäten Nachmittag in das 
Lager zurück. Unſere ruſſiſchen Kameraden 
ſahen uns mit großem Bedauern ſcheiden. 
General Stößel ſtellte uns 
in die Stadt ſofort die NRegimentsmufik 
Compagnſen an dem ruſſiſchen Befehlshaber 
vorbei, ſchwenkten zur Linie ein, worauf derfelbe 


würde und ſich wünſche, ſtets mit fo ausgezeich- 
neten Truppen kämpfen zu können. Er hoffe, 
daß auch die Zukunft die deutſchen und ruſſiſchen 


Kaiſer, einer Gegenrede von Major Chriſt und 


Tritte von dem Bivouakplatze zur Stadt ab; an der 
Spitze die ruſſiſche Kapelle und an beiden Seiten 
ruſſiſche Truppen, die uns mit jubelnden Furrahs 


Wutingfang in N 
Waſhington erhielt aus Peking, den 2. September 


ietät- 


rs 
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Deutſcherſeits ein Todter, fünf Ver- 
(Liang-hiang liegt 25 Kilom. ſüdweſtlich von f 


London, 17. Sept. (Tel.) Der Offizier, welcher 


Unfall, der ſich in Tungtſchou (18 Kilometer 


zum Einmarſch 


zur Verfügung. Im Parademarſch defilirten die 


in kurzer Rede ausführte, daß er uns ſehr miſſen 


Kämpfer Schulter an Schulter zuſammenführen 
möge. Nach begeiſterten Kurrahrufen auf unſeren 


lang anhaltenden Kurrahs auf den ruſſiſchen Zaren 
marſchirten unſere Compagnien im ſtrammen 


empfingen; uſtiſchen Offiziere, 
an der Sp ſießen es ihn nicht nehmen, uns 
noch zu umarmen urd zu küſſen. So eng hatten 


uns die wenigen aber ernſten Tage auf dem 
Schlachtfelde zuſammengeführt. Als am Abend 
— in der Univerſität — die Klänge des ruſſiſchen 
Abendjegens aus dem Bivouak zu uns herüber- 
ſchallten, da mag ſo mancher von uns in Ge- 
danken dort geweilt haben, wo wir noch wenige 
Stunden vorher geweſen waren; „im ruſſiſch⸗ 
deutſchen Bivouak vor Tientſin“. 


Berlin, 17. Sept. Das Kriegsminiſterium theilt 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe mit: 
„Hannover“ 16. September in Port Said, 
„Straßburg“ 17. September in Hongkong an⸗ 
gekommen. 

Hongkong, 18. Sept. Der Reichspoſtdampfer 
„Sachſen“ iſt mit dem Grafen Walderſee an 
Bord am 17. September hier eingetroffen. 


Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und 
f Mac Kinlen. 

Der Kaiſer hat nach den letzten Wirbelſtürmen 
in Texas an den Präſidenten Mac Kinley in 
engliſcher Sprache ein Telegramm gerichtet, das 
auf deutſch folgendermaßen lautet: 

„Ich möchte Eurer Excellenz den Ausdruck Meiner 
tiefempfundenen Theilnahme an dem Unglück über- 
mitteln, das über die blühende Stadt und den Kafen 
von Galveſton und über manche anderen Theile von 
Texas hereingebrochen iſt, und Ich trauere mit Ihnen 
und dem Volke der Vereinigten Staaten über den 

roßen Berluft an Leben und Eigenthum, den der 
rkan verurſacht hat. Ebenbürtig aber der Gröfe 
des Unheils iſt der unbezwingbare Geiſt der Bürger 
der Neuen Welt, die ſich in ihrem langen Ringen 
gegen feindliche Naturgewalten ſiegreich bewährt 
haben. Ich hege die aufrichtige Hoffnung, daß 
Galveſton zu neuem Wohlſtande emporblühen wird.“ 

Hierauf ging von Mac Kinley folgende in 
deutſcher er abgefaßte Antwort ein: 

„Die von Eurer Majeſtät der Regierung und dem 
Volke der Vereinigten Staaten überſandke Botſchaft 
der Theilnahme und Mitleidsbezeugung iſt höchſt wohl⸗ 
thuend und angenehm, und im Namen des Volkes 
und der Regierung ſowohl als der Tauſende, die durch 
das Galveſtoner Unglück unerſetzlichen Verluſt und 
Schaden erlitten, ſtatte ich Eurer Majeſtät verbind- 
lichſten Dank ab.“ 


Ein neuer ſchwerer Schlag 


hat die an ſich ſchon im Verſinken begriffene 
Boerenſache betroffen, wenn ſich die heute über 
London eintreffende Meldung vom Tode Demets 
beſtätigen ſollte. Chriſtian Dewet, der kühne und 
verſchlagene Boerenführer, ſoll am 7. September 
bei Potſchefſtroom in Folge eines Schuſſes durch 
die Lunge getödtet worden ſein. Amtlich iſt dieſe 
Mittheilung noch nicht beſtätigt. Sollte ſie wahr 
ſein, dann wäre wohl der letzte Widerſtand der 
noch im Felde ſtehenden Boerentruppen gebrochen. 

Die Boeren haben in den letzten Tagen ſich 
Ban von der Delagoabahn noch fo viel zu 
demoliren, als möglich, um den nachrückenden 
Engländern die Benutzung derſelben zu er- 
ſchweren. Go haben fie die Brüche von Kaap⸗ 
muiden zerſtört, ebenfo die Krokodilpoort-Brücke, 
und 300 Lowries verbrannt. 

Auch im Weſten find noch Boerenſchaaren rege. 
So wurde vor 14 Tagen die Garniſon des Ortes 


3 


Schweizer Renneke, nordöſtlich von Bloemhof, 
von Boeren een Sie hat fich ftark ver- 


ſchanzt und iſt ausreichend mit Borräthen ver- 
ehen. Eine Entſatztruppe iſt von Brnburg aus 
unterwegs. 

Auf dem Drahtwege wird ferner heute ge- 
meldet: 

London, 18. Sept. (Tel.) Der „Daily Mail“ 
wird aus Pietermaritzburg, 17. September, ge- 
meldet, es werde dort verſichert, Feldmarſchall 
Roberts ſoll gegen den 3. Oktober von Pretoria 
nach England abreiſen. 

Aus Lorenzo Marquez wird demſelben Blatte 
vom 17. September gemeldet: Komatipoort (an 
der portugieſiſchen Grenze) wurde geſtern durch 
ausländiſche Söldner geplündert und in Brand 
geſteckt, da man die demnächſtige Beſetzung der 
Stadt durch die Engländer vorausfah. Die Boeren 
ziehen ſich in der Richtung nach den Zouipans- 
vo. (im äußerſten Norden von Transvaal) 
zurück. 

Loremo Marquez, 17. Sept. Kleine Ab- 
theilungen Boeren kommen fortwährend hier 
an; ſie ſagen, der weitere Kampf ſei aus ſichts⸗ 
los, und wünſchen das Ende des Krieges herbei. 
— — —— — - — — 


Deutſches Reich. 


h. Berlin, 17. Sept. Ein zweites Gewerk- 
vereinshaus wird ſich nun auch bald in Berlin 
erheben; neben ee focialdemohratifchen ein 
folhes für die Kirſch-Duncker ſchen Gemerk- 
vereine. Der Ceniralrath hat einen neuen Auf- 
ruf an die Berbandsmitglieder erlaffen, geſchenk⸗ 
weiſe Beiſteuern für das Verbandshaus an die 
Sammelſtellen abliefern zu wollen. Ein preis- 
werthes Grundſtück iſt dem Centralrath ange- 
bolen, eine Anzahl Antheilſcheine find auch ſchon 
gezeichnet und den Reſt der Anzahlungsſumme 
hofft man durch die geſchenkweiſen Beiſteuern 
zuſammenzubringen. Bei organiſirten 
Gewerkvereinen dürfte das allzuſchwer nicht halten. 


[Maximilian Harden und der Koniker 
Mord.] Die Strafkammer hat heute den Schrift- 
ſteller Maximilian Harden wegen Beleidigung 
der Berliner Criminal-Commiſſare, begangen 
durch einen in der „Zukunft“ veröffentlichten 
Artikel über den Konitzer Mord, zu 300 Mark 
Geldſtrafe eventuell 30 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. dem Prozeß lag Folgendes zu Grunde: 

In einem in Nr. 40 der „Zukunft“ veröffentlichten 
längeren Artikel ſuchte der Angeklagte die Konitzer 
ah das Entjtehen der Legende vom Ritual- 
mor und die ungeheuere Verwirrung der Volksſeele, 
wie ſie aus Anlaß der Ermordung des Gymnaſiaſten 
Winker in die Erſcheinung getreten iſt, pſychologiſch 0 
erklären. Er bedauerte, daß wir kein für ein ſo 
ſchwieriges Ermittelungs - Verfahren brauchbares 
Material haben, und gebrauchte die Wendung: 
„Hier in Koni leiftete ein Criminalcommiſſar, 
was ſolche ungebildeten Leute in jedem heiklen Falle 
immer leiſten.“ Daraufhin hat der Polizeipräſident 
einen Strafantrag wegen Beleidigung der Berliner 
Criminalcommiſſare geſtellt. Vor der Stellung des 
Strafantrages hatte der Angeklagte in einem an den 
| Bolizeipräfidenten gerichteten Schreiben mitgetheilt, 
daß er nur habe zum Ausdruck bringen wollen: die 
Criminalcommiſſare ſeien für einen jo ſchwierig zu be- 
handelnden Fall nicht genügend vorgebildet. — Als 
einziger Zeuge war Criminalinſpector Braun geladen. 
Der Angeklagte blieb dabei, daß ihm jede beleidigende 
Abſicht gefehlt habe. Er habe nur die Nothwendigkeit 
einer Aenderung des Syſtems betonen wollen. — 


Staatsanwalt Plaſchke hielt eine Beleidigung für 


vorliegend. Er habe nicht bloß ſagen wollen, daß die 


der General ! Cri⸗ 


nina! zee etne ungenügende Vorbildung 


haben, fondern er habe fie mit einer verächtlichen 
Handbewegung zu ungebildeten Leuten geſtempelt. 
Was bas Strafmaß und die Strafart be⸗ 


trifft, ſo ſei zu erwägen, daß der Angeklagte 
ſeit einer Reihe von Jahren gegen die Autoritäten 
des Staates, gegen zahlreiche Perſonen, die in 
die Oeffentlichkeit treten, eine Reihe von Vorwürfen 
und hämiſchen Bemerkungen ſchleudert, die es Ha 
machen, im concreten Falle ſich ein objectives Urthen 
u bilden. Er glaube, daß eine vierzehntägige Ge⸗ 
ſängnigſtrafe am Platze ſei. — Der Derthe diger Juſtiz⸗ 
rath Nunchkel beſtritt das Vorliegen einer Beleidigun 

Unter den in Konitz obwaltenden Berhältniffen fei da 

Ermittelungsverfahren ein ganz beſonders ſchwieriges 
geweſen, und es laffe ſich doch nicht leugnen, daß fi 
bisher diejenigen, die mit den Ermittelungen befafft 
waren, nicht mit Ruhm bedeckt haben. Wenn in einem 
ganz beſonders ſchweren Falle ein ſonſt vielleicht ganz 
tüchtiger Criminalcommiſſar nach feinem ganzen Bildungs- 
gange nicht als der paſſende Mann zur Leitung 

der Grmittelungen bezeichnet werde, jo liege darin 
keine rk Dem Angeklagten ſtehe auch der 
Schutz des $ 193 zur Seite. Berlin, welches nach Anſicht 


des Staatsanwalts die ausge zeichnetſten Criminal⸗ 


commiſſare habe, ſtehe in den Witzblättern in dem Rufe, 
die ſicherſte Stadt der Welt zu ſein, „weil man dort 
keinen Mörder findet.“ In der That haben die 
Criminalcommiſſare in Berlin ſeit längerer Zeit nicht 
viel Glück gehabt und der Angeklagte als Berliner 
Bürger habe ein berechtigtes Intereſſe daran, daß die 
Sicherheit der Bürger nicht zweifelhaft und ein Mörder 
auch entdeckt wird. Nach längerer Berathung ver ⸗ 
kündete Landgerichtsrath Dietz das Urtheil des Ge- 
richtshofes dahin: Die Auslegung, die der Angeklagte 
dem Worte „ungebildet“ gebe, ſei nicht ſtichhaltig. 
Jeder Unbefangene werde in der incriminirten Be- 
merkung eine Beleidigung und Ehrenkränkung er- 
blicken, der Angeklagte ſei ſich auch des beleidigenden 
Charakters bewußt geweſen. $ 193 greife nicht Platz. 
Der Gerichtshof habe den Angeklagten zu 300 Mk. 
Geldſtrafe event. 30 Tag Gefängniß verurtheilt. 

[Streik.] die Berliner Möbeltransport 
Arbeiter und KAutſcher haben die Arbeit ein- 
geſtellt, nachdem die Zirmen den geforderten 
Lohntarif nicht angenommen hatten. 

* [Die Aushebung für Heer und Marine] hat 
im Jahre 1899 235 975 Mann umfaßt. Im 
Vorjahre wurden nur 221665 Mann aus- 
gehoben, alſo 6000 Mann weniger. die ver- 
ftärhte Aushebung hängt mit der Erhöhung der 
Friedenspräſenzſtärtze zuſammen. Freiwillig ein- 
ar find 24488 Militärpflichtige, gegen 

309 im Vorjahre. Freiwillig vor Beginn des 
militärpflichtigen Alters find eingetreten 22 669 
Mann, gegen 22 933 im Vorjahre. 


* [Eine ſeliſame Meldung] bringen Straß- 


burger Blätter aus Saargemünd wie folgt: Ein 
Cigarrenhändler Schmitt aus Saargemünd ſei 
vor einem halben Jahre nach der Capcolonie 
gereiſt, um ſich geſchäftlich nach Transvaal zu 
begeben. In Capftadt ſei er jedoch von den 
Engländern als Spion feſtgenommen und ſein 
Gepäck beſchlagnahmt worden. Alles Bormeifen 
von Papieren, daß er Deulſcher ſei, habe nichts 
geholfen, er ſei gefangen gehalten und nach der 
Inſel Ceylon gebracht worden. Bon da aus hat 
er jetzt einen Brief an feine Gattin in Gaarge- 
münd geſchrieben, in dem er ſich bitter über die 
Behandlung ſeitens der Engländer beklagt. Die 
Beſchwerde iſt an die deutſchen Behörden gerichtet. 
* [Die Fahrzeit der deutſchen Transport- 
dampfer und Kriegsſchiffe nach China.] Die 
Reiſezeit der oſtaſiatiſchen Zrugpen auf der an- 
nähernd 9000 Seemeilen von Bremerhar 
Singapore weiten Strecke fchmankt zwiſchen 
und 62 Tagen. den beiten Record lieferte das 
Schweſterſchiff der bei dem Brande im Newyorker 
Hafen ſchwer havarirten „Main“, der neue und 
impofante dampfer „Rhein“ mit dem General- 
Leutnant v. Leſſel an Bord. Ihm kamen an 
Schnelligkeit faſt nach die kleineren Dampfer 
„Kalle“ und „Dresden“, die mit den erſten 
Truppen des zweiten Expeditionscorps abgingen, 
und der „F. H. Meier“, der mit der „Phönicia“ 
den Schluß bildete. Alle vier Schiffe gebrauchten 
die Mindeſtzeit von 29 Tagen. Die „Batavia“ be- 
förderte 2400 Mann in reichlich 30 Tagen nach 
China. Nur dieſe fünf Dampfer haben den 
Panzerkreuzer „Fürft Bismarck“ überflügelt; die 
übrigen Schiffe mußten hinter dem Kreuzerkoloß 
mit ſeiner gewaltigen Panzerung und Artillerie 
zurückbleiben. Das Schiff gebrauchte unter Ab- 
rechnung der ſchwierigen Kanalfayrt kaum 
31 Tage für die Strecke, machte alſo täglich ein- 
ſchließlich der Fahrtunterbrechung 300 Seemeilen. 
Ihm folgten die „Frankfurt“ und der „Witte 
kind“ mit den beiden Geebataillonen, ſowie die 
„Rachen“ und die „Phönicia“, die volle 31 Tage 
beanſpruchten. die „Straßburg“ erreichte Ginga- 
pore in 32 Tagen, während die „Sardinia“ und 
die „Adria“ ſchon 33 Tage gebrauchten. Der 
„Fürſt Bismarck“ iſt das einzige Kriegsſchiff ge ⸗ 
blieben, das Schneildampfer überholt hat. Die 
übrigen beanſpruchten mindeſtens 40 Tage. In 
dieſem Zeitraum legten die Linienſchiffe „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißen 
burg“, „Wörth“ und der Kreuzer „Fela“ die 
Fahrt zurück. Bemerkenswerth iſt die Leiſtung 
des neueſten Kanonenbootes, des „Luchs“, der 
in 53 Tagen von Kiel aus feine Beſtimmung er- 
reichte. Das Schweſterſchiff „Tiger“ gebrauchte 
62 Tage. Der kleine Kreuzer „Buſſard“ legte die 
Strecke trotz der ſchweren Kavarie, die er im 
Hafen von Aden erlitt, in 56 Tagen zurück. 


O PBofen, 16. Sept. Behufs Gründung eines 
polniſchen Eltern-Dereins, um die polniſche 


Jugend in der Mutterſprache zu unterrichten. 


hatten ſic heute mindeſtens 600 Männer und 
Frauen im Saale des Katholiſchen Vereinshauſes 
eingefunden. Es waren faſt durchweg Ehepaare 
aus dem Volke. Der Einberufer der Berfamm- 
lung, Schornſteinfegermeiſter Andrzejewski er- 
klärte, der neu zubegründende Berein habe nur 
den einen Zweck, die Kinder in der Mutterſprache 
zu unterrichten. der Vorſitzende, Rechtsanwalt 
Dr. v. Chrzanowski, las die Satzungen des neu- 
zubegründenden Vereins vor, die angenommen 
wurden. Der Verein erhielt den Namen „Verein 
elterlicher Selbſthilfe“ und wird feine Thätigkeit 
nur auf die Stadt Poſen erſtrechen. In den 
Dorſtand wurden auch eine Reihe Damen ge- 
wählt. Gegen 300 Perſonen zeichneten ſich als 
Mitglieder ein. 5 


Köln, 18. Sept. In einer geftern hier abge- 
haltenen Berfammlung der enhändler aus 
allen Theilen deutſchlands wurde ein Ausſchuß 
ernannt, welcher mit den Eiſenwerken in Ver- 
handlungen treten ſoll, um Mittel und Wege zu 
finden, der Depreſſion auf dem Eiſenmarkte die 
Spitze bieten zu können. 

Dresden, 17. Sept. Ueber den Unglücksfall 
des Prinzen Albert wird des weiteren gemeldet; 
Auf dem Wege nach dem Manövergelände ſcheuten 


erhaven ku W 


die Pferde vor einem in Galopp vorbeifahrenden 


Prin 11 Uhr. 
35 Minuten 
2 Stille in das 


fuhren, ſtürmiſch 


2 Capitän Ca: 8 ſich über Neape 


und Leibjäger wurden vom 


Matt, Aerzte waren raſch zur Stelle. Ohne die 


= 


nnung wiedererlangt zu haben, ſtarb der 


Die 
Dresden ein und wurde in aller 


in 
Palais des Prinzen Georg über- 


rt. Die feierliche Beiſetzung in der katholiſchen 


5 eie findet Mittwoch ſtatt. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 18. Sept. In einem Armeebefehl vom 
16. September ſpricht Kaiſer Franz Joſef ſeine 
hohe Befriedigung über die Kriegstüchtigkeit der 
an dem Manöver in Galizien betiheiligten 
Truppen aus und ſagt, er habe eine rechte Her- 
zensfreude empfunden, als Erzherzog Rainer ihm 
im Namen des Heeres die tief empfundenen 
Glückwünſche zum 70. Geburtsfeſte ausgedrückt 
habe. Der Aaifer gedenkt in vollſter Anerkennung 
der tapferen Kriegsmarine, welche unter ganz 
beſonders ſchwierigen Perhältniſſen in Oſtaſien 
die öſterreichiſch-ungariſche Flagge ſo rühmlich 
führt und dankt auf das wärmſte der geſammten 
Wehrmacht für ihre unerſchütterliche Treue und 
Hingebung mit dem innigen Wunſche, Gott möge 
Defterreih-Ungarns Fahnen und Flaggen ſegnen 
zum Mohle des Baterlandes und des kaiſerlichen 
Saufes, deſſen Glüch und Gtol; in dem Bande 
ruhe, welches das feſthalten wolle, was Jahr- 
hunderte geeint hätten. 

mien, 15. Sept. Das Verordnungsblatt für 
e enbahnen enthält eine Kundmachung, wonach 
die Kohlen- und Cokes-Tarife von den böhmi- 
ſchen Kohlenſtationen der öſterreichiſchen Staats- 
bahnen nach Elbequai - Rofawig um 4 Kronen 
per Wagen ab 1. November erhöht werden. 
Ferner wird der böhmiſch-baieriſche Kohlentarif 
mit 31. Oktober ohne Erſatz aufgehoben. Offenbar 
will man das Reſultat der mit Baiern ſchweben⸗ 
den Verhandlungen abwarten. Die gleichfalls in 
Kusſicht geſtellten Tariferhöhungen nach den 
ſächſiſchen Bahnſtationen für böhmiſche Kohle 
ſind vorläufig nicht kundgegeben worden. 

England. 


London, 17. Sept. Wie Reuters Bureau er- 
fährt, find heute in Glasgow fünf weitere Peſt⸗ 
fälle vorgekommen, darunter vier in einer 
Familie. die Geſammtzahl der Peſtkranken be- 
trägt 22, ein Fall iſt verdächtig, 115 Perſonen 
ſind unter Bewachung. 

Italien. 


Neapel, 17. Sept. Der Empfang des Herzogs 
der 9 in Neapel geſtaltete ſich zu einer 
großartigen Kundgebung für den Herzog. Am 
Bahnhof empfingen ihn der König, der Herzog 
von Genua, die Miniſter Morin und Branca, 
die Spitzen der Eivil- und Militärbehörden, der 
Commandant und das Offijiercorps eines im 
Hafen liegenden engliſchen Kriegs chiffes, ſowie 
die Vorſtände der Neapeler Vereine. Alle Straßen, 
die Fenſter und Balkons waren von einer großen 
Polksmenge dicht beſetzt, welche den König und 
den Kerzog, die zuſammen in einem Wagen 
begrüßten. Auch nz 

na 


Gpanien. 

Madrid, 18. Sept. Geſtern ſind in Barcelona 
20 Perſonen wegen Kufreizung zum Streik ver- 
haftet worden. 

Amerika. 

Pennork, 17. Sept. Die aus verſchiedenen 
Theilen des Anthracitkohlen-Gebietes eingegangeen 
Depeſchen zeigen, daß die Zahl der ftreihenden 
Grubenarbeiter ſich auf viele Tauſende beläuft; 
in einer Anzahl von Gruben wird jedoch noch 
gearbeitet. 


Danziger Cokal-Zeitung. 


Danzig, 18. September. 
Mettereusfichten für Mittwoch, 19. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich warm. Leb- 
hofte Winde. Meiſt trocken, Sturmwarnung. 


* [Die Reiſe des Kaiſers nach Kadinen!] hat 

— wahrſcheinlich in Folge des anhaltenden 

. ::nebels — noch weiter verzögert. Aus Bergen 
cut Rügen kam heute Mittag folgendes 
Te egramm: Kaiſer Wilhelm iſt geſtern Abend 
auf der Segelyacht der Kaiſerin, der „Iduna“, 
im Hafen von Saßznitz eingelaufen. Das Panzer- 
ſchiff „König Wilhelm II.“ blieb auf der Rhede. 
Die Abreije des Kaiſers nach Pillau foll heute 
Formittag 9 Uhr ſtattfinden. Das Wetter iſt jetzt 
tvoll. 2 
8 Albing, 18. Sept. (Tel.) Die Kaiſerin iſt heute früh 
Uhr bei prächtigem Wetter mit dem Hofzuge 
hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von 
dem Oberbürgermeiſter Elditt und dem Ver- 
ireier des Landraths, Aſſeſſor v. Hippel. 
empfangen worden. Die Schweſter des Ober- 
überreichte der Kaiſerin einen 

Die Kaiſerin trat ſofort die Fahrt 
nach Kadinen an. Der Bahnhof 
der Stadt waren prächtig ge- 
Faſt alle Fabriken, viele Vereine, 


Aufftellung genommen. 
Fröbel'ſchen Kindergartens 
und die Kaiſerin nahm auch 
ſtrauß 8 er ex 
würdigſten Weiſe bedankte. 
a die Spalierbildung wird der „Dan. 3tg.” 
aus Elbing per Expreßbericht gemeldet: Einen recht 
2 Eindruck machten auch nahe an 
Arbeiterinnen der Eigarettenfabrik von 
Löſer u. Wolff. In der Nähe des Theaters am 
Großen Luftgarten hatten die Kinder des gröbelſchen 
Kindergartens Aufſtellung genommen. Es waren 
das ca. 12 Mädchen mit Kränzen auf dem Kopf 
20 Knaben mit 1 a 
kleine niedliche Gruppe etwas a 
8525 0 10 fiel ſie der Kaiſerin 
Fräulein Pahlke, hielt ein 


ad au 
Aräufchen, beftehend aus ſechs rothen 5 
echs 


ier einen Blumen- 
115 in der liebens- 


Kaiſerin das bemertzte, ließ die ſofort 
halten. Si: nahm den Blumenſtrauß und das 
Gedicht dankhend entgegen und gab wiederholt 


ihrer Freude Ausdruck. Ein anderes Mädchen 
ſprang noch ſchneli mit einem Strauße 
hinzu, der auch angenommen wurde. Nun 
liefen auch die kleinen Kerle in Sufaren- 
uniform an den Wagen der Kaiſerin. 
Auch an der höheren Töchterſchule wurden durch 
Schülerinnen Sträuße überreicht. Fort ging dann 
die Fahrt auf der Tolkemiter Chauſſee. Bei dem 
prächtigen Wetter hatte man dort namentlich eine 
reizende zernſicht. 5 5 

Kadinen, 18. Sept. (Tel.) Die Kaiſerin iſt 
gegen 9 Uhr hier eingetroffen. Die Ankunft des 
Kaiſers iſt noch unbeſtimmt. 


Ieſtmahl zu Ehren des Herrn Dber- 
präfidenten.] Nach Beendigung der morgen 
Vormittag ſtattfindenden Sitzung des weſipreußi⸗- 


ſchen Provinzial-Ausſchuſſes findet Nachmittags 


5½ Uhr im großen Saale des „Danziger Hofs“ 
das aus Anlaß der Wiedergeneſung des Lerrn 
Oberpräſibenten v. Goßler von den Mitgliedern 
des Provinzial-Ausſchuſſes und des Provinzial- 
Landtages veranſtalteie Jeſtmahl ſtatt. Zur 
Theilnahme an demſelben waren außer den 
jetzigen Provinzial -Ausihuß- und Provinzial- 
Landtags-Mitgliedern auch die früheren Mit- 
glieder eingeladen, ſoweit ſie noch zur Zeit des 
Herrn v. Goßler ihre Functionen hatten, ferner 
die beiden 
Holwede und v. Korn-Marienwerder, die Herren 
Decernenten des Oberpräſidiums, die oberen 


Beamten der Provinzial-Berwaltung und die 


erren Regierungspräſidenten von 


1 


Landräthe der Provinz, die nicht ſchon Provinzial- | 


Landiags-Abgeordnete find. Es haben 90 Per- 
fonen ihre Theilnahme zugeſagt. Die Jeſtrede 
bei dem Mahle wird der Vorſitzende des Pro- 


vinzial-Landtages Kerr v. Graß⸗Klanin halten. 


„ ſextrazug.] Mittels Gonderzuges wurden 
geſtern Morgen ca. 1100 Referviften der aus 


dem Manöver zurückgekehrten hieſigen Truppen-⸗ 


theile über Dirſchau und Marienburg in die 
Heimath befördert. 


* [Den Kaiſerpreis des 17. Armeecorps] für 
gutes Schießen hat für dies Jahr die 6. Compagnie 
des Infanterie-Regiments Nr. 61 in Thorn er- 
halten. 


ne zes Geefifcherei-Berein.] Die ſoeben 
erſchienene September Nummer 


der „Mitthei-⸗ 


betrug der Beſtand 


0 


lungen des deutſchen Geefifcherei-Bereins” ver- 


öffentliht den Thätigkeitsbericht des deutſchen 
Seefiſcherei-Bereins für das Etatsjahr 1898/1899, 
dem wir u. a. Folgendes entnehmen: 

Für die Fiſchereiſchulen zeigt ſich namentlich im Ge- 
biete der Dftjee ein wachſendes Intereſſe. Da hier die 
Zifcherei erſt nach und nach beginnt ſich auf die hohe 
See auszudehnen, ſo iſt auch das Bedürfniß nach ſolchen 
Schulen hier am größten. Der Schulfrage wird daher 
fortgeſetzt beſondere Aufmerkſamkeit entgegen gebracht. 
In Leba wurde der Unterricht durch Herrn Kapitän 
Pupp ertheilt und in Pillau durch Herrn Navigations- 
lehrer Radmann, während in ügenwaldermünde 
Herr Siſchmeiſter Böſe den Unterricht gab. Zu der 
Fiſcherſchuie in Memel konnte dem oſtpreußiſchen 
Ziſchereiverein wiederum ein Zuſchuß gewährt werden. — 
Die Samariterkurſe erfreuen ſich fortgeſetzt eines 
regen Intereſſes ſeitens der Fiſcher. Wenn auch der 
milde Winter an einigen Orten im Gebiete der Nord ⸗ 
ſee, wie in Kranz a. E. und Brake das Zuftande- 
kommen des Kurſus verhinderte, ſo hat doch an der 
Dfifee in Lebe dure eren i 
in Warnemünde dur 
Samaritercurſus ftattfinden können. — 
Mitwirkung des kgl. Fiſchmeiſters Kerrn Böſe ge- 
langten Ende Oktober troßh des meiſt ungünſtigen 
Wetters einige Fiſchereiverſuche auf der Stolpe-Bank 
verhältnißmäßig recht gut und gaben einen Fingerzeig, 
in welcher Richtung weiter gearbeitet werden könne. 
Die Geſammtprodußtion in Salzhering betrug nach den 
Hamburger Sachverſtändigen-Berichten in deutſchland pro 
1898: 100 186 405 pro 1897: 53 930 Faß und im 
vierjährigen Durchſchnitt 68 912 Fafı. 


1 Folo&ensun.] 


gern Dr. Scheer je ein 


Die Glockengießerei von Jean 
Collier in Danzig iſt in nen Zeit recht er- 
freulich für nah und fern mit lockenlieferungen be- 
ſchäftigt geweſen. n werden bei Herrn 
Collier für Kunzendorf und Krone a. d. Br. große 
Geläute ſowie die neuen Glocken für die im Bau 
begriffene Erlöſerkirche in Zoppot angefertigt. Letztere 
werden von Herrn Kommerzienrath Kerbſt aus Lodz 
der evangeliſchen Gemeinde Zoppot zum 5 ge- 
macht. Die größte, ca. 1000 Kilo ſchwere Glocke wird 
im Schilde folgende Inſchrift tragen: 

„Jeder Schlag bring neuen Segen 

Der Gemeinde und der Stadt, 

Glauben, Frieden, Wärme, Regen, 

Mas der Himmel Edles hat. 


gefiftet von Eduard und athilde Herbſt Anno 


omini 1901.“ 

Die zweite Glocke: „Ehre ſei Gott in der Höhe, 
Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen.“ 
Die dritte Glocke den Sinnſpruch: „Als Bote Gottes 
geh ich aus und grüße ſegnend jedes Haus, D ſelig 
wer den Gruß verſteht und Gottes ſtille Wege geht.“ 
Die Glocken erhalten die Töne F, A, C, haben ein 
Geſammtgewicht von 2000 Kilogr. und ſollen ca. 
7000 Mk. koſten. Der Glockenſtuhl wird von Herrn 
Collier in Eiſen konſtruirt. 


* [Unterrichts -Kurſe für Zeichnen und Malen 
junger 1 ſollen demnächſt in Oliva durch Frl. 
Dechmann daſelbſt eingerichtet werden. 


daß zur Abhilfe der dringendſten Noth 
ände in der evangeliſchen Landeskirche am Ernte 
Dankfeſt, den 30. d. M., eine allgemeine Kirchen. 
Kollekte und in der darauf folgenden Zeit ferner eine 
Haus-Kollekte in den evangeliſchen Haushaltungen ab- 
gehalten werden darf. 


» [Ordensverleihungen,] Dem Meiſter Raimund 
Brink bei der Gewehrfabrin in Danzig und dem 
3 Stech zu Goldap, bisher zu 
Neuhau en im Landkreiſe Königsberg, das allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 


* [Anftellung.] Zum 1. Oktober werden diejenigen 
Poftpraktikanten, welche die Poſtſecretärprüfung bis 
einſchließlich den 30. September 1897 abgelegt haben 
oder denen anderweit das 8 Dienſtalter bei⸗ 
gelegt worden iſt, als Poſtſecretäre etatsmäßig an- 
geſtellt werden. 


r. L- Deutſch- nationaler Handlungsgehilfen- Ber- 
band.“! Die hieſige Ortsgruppe dieſes Verbandes 
hielt 8 ern Abend in der Gambrinushalle eine Sitzung 
ab. Der Vorſitzende, Herr Brandes, nahm ger das 
as Verhe 


rar 


Wort und hritifirte mit ſcharfen Worten alte 

des Kaufmänniſchen Vereins von 1870 anläßlich 
der Agitation wegen Einführung des Achtuhr⸗ 
Ladenſchluſſes gegenüber der Ortsgruppe des 
deutſch - nationaten Kandlungsgehilfen - Verbandes. 
Der „Deutſch-nationale Be ungsgehilfen-Berband“’ 
abe ſchon am 27. Auguft d. Is. ein Rundſchreiben an 
ämmtliche Danziger . 

welchem er ein gemeinſames Bor 


Vereine erlaſſen, 
gehen ſämmtlicher 


Heren Dr. Weidmann, in 


ss 


inter eifriger 


war geſtern 


Zum Andenken unſerer einzigen Tochter Annemarie 


„Kirchen- und Kaus-Kollekte.] Der Naifer hat 


Donau ſchlug ein 


Vereine angeregt habe. auf dieſes Schreiben habe vollon mit einer brennbaren Zlüffigkeit in einem 


der Verein von 1870 nicht geantwortet. Der Redner 
wies ſchließlich auf die ſ. It. an den Reichstag ge- 
geſandte Petition mit ca. 50 000 Unterſchriften hin. 
Nach einer kurzen Discuſſion über dieſe Angelegenheit 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


*I anſchluß der Eiſenbahnſtationen an das Fern- 
ſprechnetz.] Nachdem die Fernſprecheinrichtungen in 
umfangreichem Maße auf die Landorte ausgedehnt 
worden ſind, iſt es für die ländlichen Bezirke in hohem 
Maße wünſchenswerth, mit den Güterabfertigungsſtellen 
auf den Bahnhöfen direct telephoniſch verkehren zu 
können. Um den aus ländlichen Kreiſen geäußerten 
Wünſchen an der Eifenbahnminifter, 
mit dem die Reichs -Telegraphenverwaltung deshalb 
in Verbindung getreten iſt, die forigeſetzte Vermehrung 
der Eiſenbahnanſchlüſſe an die Fernſprecheinrichtungen 
angeordnet. Falls der Anſchluß der Eiſenbahnſtationen 
ſelbſt wegen mangelnden Bedürfniffes nicht geboten 
erſcheint, follen auf Antrag der Intereſſenten die vor- 
handenen öffentlichen Fernſprechſtellen von den Güter- 
expeditionen zu Mittheilungen über die Ankunft von 
Eil- und Frachtgut an die Empfänger benutzt werden. 


* (Einjährig-Freimilligen-Prüfung.] Unter dem 
Borfi des Herrn Regierungsraths Dr. Cehmann be- 
gann am Sonnabend bei der hiefigen königl. Regierung 
die ſchriftliche Prüfung für das Einjä rig-Freimilligen- 
Examen. Zu demſelben hatten fid 30 Aſpiranten eih- 
gefunden, von denen indeſſen 17 bereits nach dem 
Ausfall der ſchriftlichen Prüfung zurückgewieſen wurden. 
Von den übriggebliebenen 13 wurden acht geſtern ge- 
prüft und fünf ſollen heute Nachmittag mündlich ge- 
prüft werden. Geſtern beſtanden bisher die Examinanden 
Erich Dombrowski, Heinrich Kühl, Moritz Möller, 
Dies Schütza, Richard Schultze, Arthur Schutz aus 

anzig. 


[Volks- und Schülerbibliotheken] hat die An- 
ſiedlungscommiſſion den neubegründeten bezw. noch 
einzurichtenden Volksſchulen in Waldau (Kreis Flatow), 
Topolno, Waldau und Pruſt (Kreis Schwetz) und Dem- 
bowalonka (Kreis Brieſen) in Stärke von ſe etwa 
150 Bänden zugehen laſſen. Außerdem ſind dieſen 
Schulen zur Begründung von Lefecicheln eitſchriften 
überwieſen, die vorzugsweiſe geld und Gartenbau, 
Viehzucht und Bienenzucht betreffen. 


[Städtiſches Leihamt.] Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro September cr. 
Mh 


beliehen mit 178 761 


pro Auguſt d. Is. 26 396 Pfänder, 
Während d. laufen- 
den Monats ſind 
hinzugekommen 4023 „ 
Sind zufammen . . 30419 Pfänder, beliehen mit 201 438 
Davon find in diefer 
Zeit ausgelöft reſp. 
durch Auction ver- 
kauft 
ſo daß im Beſtande 
verblieben „ beliehen mit 174 316 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
9143 Perſonen aufgeſucht. 


27 122 


” [23 ” 


897 fand der damals fünfzehnjährige Zöpfer- 
lehrling iechowski ein Zehnmarkſtück auf der 
traße. ieſes ſah der Angeklagte. Er nahm 


ſelben 5 Mk. Der Lehrling 
5 Mk. eb 1; der € 
ermittelt. Damit war 
Im Frühjahr dieſes Jahres wurde fie jedoch von 
neuem aufgerührt und ſo kam es zur Anklage. Das 
Gericht hob heute das erſtinſtanzliche Urtheil auf und 
erkannte wegen Fundunterſchlagung auf 30 Mark 
Geldſtrafe. 


85 tagten -. In dem Haufe St. Michaelsweg Nr. la 

achmittag in Folge Ueberkochens von 
Theer ein geringfügiger Küchenbrand entſtanden, der 
durch die Langfuhrer Feuerwache ſchnell gelöſcht wurde. 


Aus den Provinzen. 


Oliva, 18. September. Am geſtrigen Tage ft hier 
wiederum ein Geſangverein unter dem Namen 
„Neuer Männergejang-Berein zu Oliva“ neubegründet 
worden. Derjelbe hat ſich ſpeziell die Pflege des 
Bolksliedes zur un gemacht. Zu Vorſitzenden 
wurden die Herren Rentier Karl Studti und Kaupt⸗ 
lehrer J. Fänger gewählt, während die mufikalifche 
Leitung des Vereins in Händen des Herrn Anftalis- 
lehrers und Organiſten Klotz liegt. — Am Sonntag 
date der hieſige Turnverein eine Turnfahrt veran- 

altet, die vom prächtigſten Marſchwetter begünſtigt 
war und ſich einer beſonders lebhaften Betheiligung 
erfreute, Der Marſch ging durch den Pfaffengrund 
über die Pelonker 9115 nach Freudenthal. 

Hela, 16. Sept. Nachdem die täglichen Dampfer 
fahrten, melde die Geſellſchaftͥ„Weichſel““ während 
der Badezeit zwiſchen Danzig und ier unterhielt, für 
dieſes Jahr Angeſlellt worden ſind, ſind wir wieder 
für den Verkehr mit der Außenwelt auf die Fahrpoſt 
angewieſen, welche die Poſtſachen auf dem faſt 50 Kilo- 
meter langen und überaus beſchwerlichen Landwege 
täglich einmal zwiſchen hier und Putzig über Schwarzau, 
Großendorf, Ceynowa, Kußfeld. . Heiſterneſt 
befördert. Im Herbſt, wenn bei ſtürmiſchem Wetter 
die See den Strand ſoweit überſchwemmt, daß die 


den A 
genthüme 


Don längs des Strandes nicht fahren kann, und gan 


eſonders im Winter iſt die Poſtfa 


t b - 
lich und erfordert häufig große e 


mſicht ſeitens der 


Poſtkutſcher. 

L. Briefen, 17. Sept. Als Anitifter des großen 
Torfmoorbrandes in Frieſenhof find zwei Schul- 
knaben in Nießywienz ermittelt worden. ie Cöſchung 
des Brandes ih noch nicht gelungen; doch iſt der 
Weiterverbreitung des Feuers 3 vorgebeugt, 
daß etwa 100 Arbeiter einen breiten Graben um die 


Brandſtelle gezogen haben. 

F. Gtuhm, 117. Sept. In der Nacht zu heute wurde 
dem Ackerbürger P. Wirth von hier das Pferd mit 
Geſchirr aus dem verſchloſſenen Gtalle geftohlen. 
An einer anderen Stelle wurde ein Wagen geftohlen. 

Marggrabowa, 14. Sept. Heute En 6.15 Uhr 
entgleiften der „Ol. Ztg.“ zufolge auf der Station 
Wiekiſchken bei Darkehmen die beiden letzten Per- 
ſonenwagen des Inſterburger Zuges in Jolge un. 
richtiger Weichenſtellung. Mehrere Perſonen ſollen 
leichtere Verletzungen erlitten haben. : 

H. Krone a. d. Brahe, 16. Sept. Als freiwillige 
Krankenpflegerin begiebt ſich demnächſt Fräulein 
Trojahn, eine Tochter des Landwirts T., früher in 
Duſchkowo, nach China. Fräul. T. hatte den dringen- 


den Wunſch, dorthin zu gehen und hat einen Vorbe- 
as ache 10 bir Kranhenpfege bereits durch- 
a I 


Reine Mittheilungen.. 


Duna-Jöldvar (Ungarn), 16. Sept. Auf der 
Aa um, in weidern ſich vier- 


zehn Arbeiter befanden; zehn ertranken. 
Paris, 15. Gept. Heute Nachmittag gegen 
lungsnlok ein 


1 Uhr explodirte auf dem Ausfte 


blieb — 
die Sache Vertfußg erledigt 


PP 


Laden, der ſich neben einem Reftaurant bei der 
Jena-Srücke befindet. Durch die Exploſion 
wurde eine kleine nach jenem Reſtaurant führende 
Zußgängerbrücke in Brand geſetzt. Der Schaden 
iſt unbedeutend. 


Standesamt vom 17. September. 

Geburten: Hauptmann und Compagnie-Chef im 
Grenadier-Regiment König Friedrich I. (4. oſtpr.) Nr. 5 
Walter Schüler, T. — Schmiedegeſelle Leopold Lebert, 
T. — Töpfergeſelle Dalentin Struszka, S. — Haufe 
mann Franz Buzan, T. — Arbeiter Hermann Schnegotzki, 
T. — Möbelhändler Hermann Deutſchland, T. — 
Schloſſergeſelle Eduard Schwarz, S. — Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant im Infanterie-Regiment Nr. 128 Karl Grib- 
kowski, S. — Schneidermeiſter Auguft Hohmann, S. 
— Arbeiter Johann Szndlicki, S. — Conditor Karl 
Ehrlich, T. — Schloſſergeſelle Emil Leopold Kiehl, S. 
— Kaufmann Emil Albert Adolf Strehlau, S. — 
Stellmachergeſelle Johann Skierka, T. — Maſchiniſt 
Johann Ferdinand Heinrich Arndt. T. — Maurer- 
geſelle Emil Müller, T. — Militäranwärter Ludwig 
Keßler, T. — Arbeiter Guſtar Preuß, S. — Verbands- 
Reviſor Walther Leinveber, J. — Schneidermeiſter 
Joſef Roſenbaum, T. — Arbeiter Johann Auguſt 
Iwanowski, S. — Unehel.: 2 S., 2 T. 

Aufgebote: Arbeiter Friedrich Wilhelm Petrowski 
und Marie Eliſe Johanna Michalowski zu Ziganken⸗ 
berg. — Poſtillon Peter Grzenia und Bertha Erneſtine 
Such. — Böitchergeſelle Guſtar Eduard Gerloff und 
Selma Louife Gertrude Strobel. — Tiſchlergeſelle 
Eduard Emil Granitzka und Helene Margarethe Frey- 
mann. — Arbeiter Albert Schönenberg und Maria 
Martha Paſchke. — Holihändler Heinrich Auguſt 
Kaſper und Erneftine Pauline Walter, geb. Krauſe. — 
Nieter Carl Heinrich Kewitſch und Mathilde Johanne 
Kochanowski. — Seefahrer Erdmann Franz Seeger 
und Martha Johanna Dorothea Folchert. — Arbeiter 
Albert Gräßel und Maria Glifabeth Dörks. — Maurer- 
geſelle Herrmann Eugen Lange und Bertha Martha 
Johanne Neumann. — Kgl. Binnenlootſe Johann Karl 
Emil Nispel und Gertrude Henriette Johanna Kahmke.— 
Bäckergeſelle Willibard Felix Ottomar Baehr und Anna 
Heimowski. — Werkführer Hugo Alfred Otto Starz 
und 3 Johanne Maria Schreiber. Sämmtlich 
2 — Kaufmann Wilhelm Guftan Dtto Märtens zu 

uman und Maria Pauline Frieda Köhler hier. — 
Maſchiniſt Karl Georg Adolf Buſchmann hier und 
Maria Johanna Conſtanzia Borchert in Königsberg. — 
Comtoiriſt Richard Arnold Klawitter und Emma Eliſabeth 
Taſchinski, beide hier. 

Heirathen: Ingenieur Oswald Haegele und Paula 
Erdler. — Schneidergeſelle Auguſt Libuſchewski und 
Maria Bonke. Sämmtlich hier. — Kaufmann Max 
Zimmermann zu Emaus und Martha Hirſchfelder hier. 
Todesfälle: Königlicher Eiſenba n-Lademeifter a. D. 
Albert Wilhelm Knitter, 73 J. 4 — Dber-Feuer- 
wehrmann rg Johann Stier, 56 J. 6 M. — 
Schneidermeiſter Reinhold Rieting, 28 J. — S. des 
Kürſchnermeiſters Johann Bauer, M. — S. d. 
Feſplkaltin gende en Richert, 5 J. 4 M. — 
Koſpitalitin Henriette Wilhelmine Klebb, 58 J. 6 M. — 
Frau Wilhelmine Rubach, geb. Schaffran, fait 52 J. — 
S. des Arbeiters Eduard Polenz, 7 M. — Frau 
Johanna Marie Florentine Reimer, geb. Kamrowski, 

2 J. 8 M. — T. des Zimmergeſellen Johann Wendt, 
8 W. — Schloſſer Gottlieb Naujohat, 41 J. 6 M. — 
T. des Arbeiters Paul Buchholz, 19 T. — Maurer- 
geſelle Hermann Babit, 58 J. . — S. des Maler- 
Sign i Bernhard Herbit, 4 W. — T. des Arbeiters 

tto Meisbrodt, 9 M. — Unehelich: 3 S., 3 T. und 
1 T. todtgeb. 


Danziger Börſe vom 18. September. 

Weizen war in guter Kaufluſt bei vollen Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 766 Gr. 
140 M, rothbunt leicht bezogen 780 Gr. 146 M, bunt 
772 Gr. 148 M, rothbunt 788 Gr. 148 M, 785 und 
elan befeigt 150 Br. 138 A. beilbunt Wer 160 . 

ell! etzt Ks „ hellbunt 783 Gr. AM, 

been 764 G 151 AA, 793, Gr. und Gr. 
52 M, 766, 788, 796 und 799 Gr. 153 M, fein hoch- 
bunt glafig 793 u. 799 Gr. 154 M, 815 Gr. 155 M, 
weiß leicht 3 780 Gr. 152 M, weiß 788 Gr. 153 

„783 Gr. 154 M, fein weiß 793 und 804 Gr. 155 
M, 772 und 793 Gr. 157 M, roth ſtark bezogen 761 
Gr. 135 M, roth leicht bezogen 740 Gr. 139 M,. 766 
Gr. 140 M, roth 745 Gr. 145 M, 766, 777 und 7 
Gr. 149 M, ſtreng roth 750, 777, 783, 788 und 79 
Gr. 150 M, 793 Gr. 151 M per Tonne. 

Roggen unverändert. zur iſt inländiſcher 74 
750 und 756 Gr. 128 M, 756 Gr. 1 „768, 
771 und 779 Gr. 126 M. Alles per 714 Gr. per 
To. — Gerſte iſt 1 inländiſche große 650 
Gr. 128 M, 665 Gr. 129 M, 662 und 692 Gr. 130 
M, 698 Gr. 136 , Chevalier 706 Gr. 140 M, 
e zum Tranſit 615 Or. 103 M per To. 
Hafer inländ. 124 M per To. bezahlt. — Linſen ruf. 
zum Zranfıt Keller beſetzt 172½, 184, 192, 192½ . 
per To. 1 ea — Weizenkleie feine 4.05 M per 
50 Kilogr. bez. — Noggenkleie 4,60 M per 50 Kilo 
gehandelt. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 18. September. 


Bullen 73 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 „A, 2. mäßig genährte 1 —.— 
und gut genährte ältere Bullen 27 Al, 3. gering ge- 
nährte Bullen 22—24 AM. — Ochſen 36 Stück. 1. Bolt- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Tear. nid 
bis zu 6 Jahren 30—31 M, 2. junge fleiſchige. ni 
ausgemäftete Ochſen 26—28 M, 3. ältere ausgemäſtete 
Ochſen 23—24 M, 4. mäßig genährte junge, und ge- 
nährte ältere Ochſen — M, 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 116 Stück. 1. Voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— N. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 26—28 AR, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe u. wenig gut entwickelte Kühe u. Kälber 
24—25 M, 4, mäßig genährte Kühe und Kälber 21— 
23 M., 5. gering genährte Kühe und Kälber 16—17 M. 
— Kälber 182 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber 40— 42 M, 2. mittlere Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 35—37 Al, 3. geringere 
Saugkälber 30—34 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 233 Stück. J. Maft- 
lämmer und jüngere Maſthammel — A, 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte u. 
und Schafe (Merzichafe) 18—20 M. — Schwe 859 
Stück. 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis 38 
1/, Jahren 4043 M, 2. fleiſchige Schweine 36— 
M, 3. 2 entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen 3—35. UM. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. 
Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. September. Wind: Sd. 

angekommen: Emilie, Schmidt, Aſſens, Delkuchen. 
— Gambetta (S5), Kahrs. Drontheim, Getreide. — 
Cyclop (SD.), Tiedemann, Libau, leer. — Rembrandt 
(SD.), Liefiyn, Amfterdam, Güter. — Alblaſſerdam 
SD.), Mulder, Rotterdam, Schlacke. — Kreßmann 
(S5.), Tank, Stettin, Güter. — Emily Richert 253. 
Gerowski. Shields, Kohlen. — 3 (SD.). 
Spiegel, Lulea, Eiſenerz. 

Den 18. September. Wind: SS. 

Angekommen: Glückauf (SD.), Petterſſon, Earis- 
krona, Steine. 

Befegeit: Emilie, Nawelſon, Libau, leer. 

Wieder geſegelt: Othello, Ehrke (war aus See 
retournirt). ! 


TTT. 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danſig. 


Bekanntmachung. 


Den Eltern. Pftegern und Vormündern ſchulpflichtiger aber 
noch nicht eingejaulier Kinder bringen wir in Erinnerung, daß 
die Schulpflicht mit dem Schulaufnahmetermin desjenigen Halb- 
jahres beginnt, in weichem das ſechſte Lebensjahr vollendet wird, 
und daß die Unterlaſſuna der rechtzeitigen Einſchulung eines 
Aindes die geſetzlichen Zwangsmaßregeln zur Folge hi r 

Demgemäß fordern wir hierdurch dazu auf, diejenigen Kinder, 


welche im Halbjahr vom 


1. Juli 1900 bis 31. Dezember 1900, 
ihr ſechſtes Lebensjahr vollenden, am 20., 21. oder 22. September 
d. J. in den Stunden von 8—10 Uhr Vormittags, in welcher Jeit 
die Rektoren unſerer ſämmtlichen Volksſchulen in ihren Schulen 
225 Entgegennahme der Anmeldungen bereit ſein werden, bei dem 


ektor der Polksſchule ihres Bezirks anzumelden. 


Zu den Anmeldungen ſind die Geburts- und ge der 


Kinder mitzubringen. 
Danzig, den 5. Auguſt 1900. 
Die Stadtſchuldeputation. 


Nachlaß⸗Auction Altſt. Graben 94. 


Mittwoch, der, 19. d. Mis. , . 9¼ Uhr, werde 


ich im Auftrage des Herrn Ngchlaßpflegers 


eorg 
ſelbſt in der Hlarınseh’fhen Nachlaßſache: 


Jaqu 


in Danzi 
die auf 
Architektur, Gartenlauben 


vp.) 
2. 9 Cm. Thon- und 2 Cm. Cententilieſen, 


u chloßtheile, Glasſteine, diverſe Kiſten mit 


Gehpen, warjer Gehrock, 1 Cylinderhut, 1 dunkler 
5 quetanzus, 1 Baar Stiefel und Schuhe eic. 
öffentlich meiitbietend gegen gleich baare Zahlung veriteigern; 


Janke, Gerichtsvollzicher. 


Conturs⸗Auction in Langfuhk, 


Hauptſtraße Nr. 97 im Geſchäftslokal. 


Am Freitag, den 21. September d. Is., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Concursverwalters Herrn A. Strieplins 
ür Rechnung der Georg Schilling ſchen Concursmaſſe 
186 Mk. 50 Pf. taxirten Gegenſtände, beſtehend aus: 
Mappen mit Fachieichnungen (1 Wohngebäude, Moderne 


hat. 


Warnung! 


Seit einiger Zeit iſt meine von mir ſeit Cangem 
fabricierte Special-Marke 


PriSsa. 


die hier am Platze, wie im alu e Teile Deutſchlands 
nicht allein ganz außerordentlich eingeführt, ſondern 
ebenfo beliebt iſt, Gegenſtand gering vertiger Nach⸗ 
ahmungen, die unter gleichem Ekiqueft, bei teilweise 
billigeren Preiſen in den Handel gebracht werden. 
Schon ein flüchtiger Vergleich dieſer Nachahmungen 
mit meiner Driginal-Prifa erbringt den Beweis, wie⸗ 
weit dieſelben in Bezug auf Milde, Qualität und Aroma 
hinter meinem Fabrikat zurückſtehen. Nichts deſto⸗ 
weniger nehme ich im Intereſſe meiner werten Ab- 
nehmer noch ausdrücklich Beranlafjung, auf dieſe 
minderwertigen Erzeugniſſe, die obendrein durch 
Zwiſchenhandel verteuert werden, warnend hinzuweiſen. 

Um aber jeden Irrtum über die Provenienz 
auszuſchließen, werde ich künftig meine Priſa-Kiſten 
mit einem Rückenetiquett, das meine Firma 42485 


verſehen. ö 
6. Grunenberg. 


Cigarren- und Tabak-Fabriken 


in 


Danzig, 
Vormditt, Elbing, Philippsburg in Baden. 
Gegründet 1806. 


1327 


ormein hier- 


Stück Glas, diverſe Rollen Tapeten, Leitern, Gerüft- — 


122 Kalk und Cement, 
a 


4.12 fl. Doppeltfenſter mit Beſchlag und grundirt, 
5. circa 8 ne neue Balken, I Ziegel, 
6. 1 Baubude 


zleich baare Zahlung verſteigern. 
Bietungscaution 300 Mk. 


Die Inventur und Aufnahme-Derhandlung kann in meinem 
Bureau während der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 


ER Janke, Gerichtsvollzieher. 
Berſicherungsſtand über 43 Tauſend Policen. uyzz 


| Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Reorganie 


Gegenſeitigkeitsgeſellſchaſt unt. Aufſicht d. K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Hentene und Kapitalverſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern 3 


3g. zu Stuttgart. 


der Anftalt zu gut. 


© Biligft berechnete Prämien. M Kobe Hentenbezüge. M 
Außer den Prämienxeſerven noch bedeutende, beſondere 


Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koften- 
frei bei dem Hauptagenten Walther Gronau, Hunde. 


gaſſe 51, Danzig. 


und mehrere andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend im Ganzen oder verſchiedene Poſten gegen 


2 


\ Gaacngen / 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade, 


Eigene Fabrik 


Feldbahn- m 


(7010d 


material 


Bei stillenden Frauen Vermehrung aller Art 
und Verbesserung der Milch; - teste u 
dementsprechend schnellere N portable 
Gewichtszunahme der p 


| Häbrstoff Heyden 


(Bergestellt aus Hühnerei) 


appetit- 5 
anregend Erhältlich in r 
und Apotheken und . 
kräftigend. Drogenhandlungen. 
2 


2 Biehungd. 3. Alaſſe 203. Kgl. Preuf.@otterie, 


2. Biehung vom 17. September 1900, vormittags. 
Rur die the über 100 Mark find den ald 
J Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


IT? 220 865 433 62 0 2165 300 440 (200) 47 688 701 
(8000) 2112 218 & MI 91 018 182 2) M J 19-28 
97 750 4002 93 200 401 54 542 607 729 C57 901 5073 75 205 
70 507 94 603 916 6167 518 57 74 613 722 dig 84 _ 7052 90 

a 


20738 54 55 72 408 730 807 906 8014 178-1200) 883 42 
70 98. 407 77 528 607 726 914 v0 11 209 4 70) fe 6. 


10116 220 34 314 449 509 30 88 838 010 11095 206 851 
80 596 753 12000 3836 688 859 961 92 13520 08 0 de 


86 458 86 94 95 628 730 804 67 7 
24019 193 485 673 980 0 28123 [ 


729 67 9 838 56 915 52 28027 153 217 40 68 
601 17 801 82 914 29200 417 6092 1200) 804 98 967 


0036 106 42 258 81 91 381 460 59 800 31038 351 423 
58 507 712 73 32123 220 57 355 420 056 73 882 33132 435 
60 757 82 34171 255 430 570 678 841 900 28 7 38 41 80 
519.65 752 813 925 86 36144 209 67 75 310 74 429 557 778 94 
821 37 92 37510 709 947 92 38017 155 230 50 390 472 516 


613 818 39001 150 316 26 84 449 75 611 791 804 15 912 


40180 223 74 566 629 859 70 41308 439 611 5) 820 99 
24=210 45 100 80 265 452 510 50 654 71 77 826 61 43125 54 
275 321 408 582 006 715 810 23 42 48 44054 183 200 18 360 
492 507 88 711 57 45048 164 94 300 410 582 615 27 742 %0 
810 81 972 40051 140 01 [300] 62 615 34 760 47055 303 
459 (0 597 741 42 032 48024 142 295 397 8 658 65 781 13008) 


850 936 46 49280 327 42 410 28 658 88 911 


50020 94 96 182 383 762 51047 60 98 167 80 218 426 
564 98 885 62102 546 600 725 880 951 33002 1500] 69 119 
202 421 23 604 2 27 35 794 916 95 54163 281 887 417 529 18 

5069 86 310 50 60 473 520 38 682 fe 56028 52 
938 6s 57077 150 20 497 77 675 88 
0 19 70 533 652 46 47.49 828 917 


(200) 996 8 86 
G 276 516 843 47 85 
58058 206 52 159 & 80 al 


87 59169 76 364 676 774 808 9 940 
30006 90 


6 63232 845 410 846 975 
4200) 900 88101 


205 { 
86 660227 34 86 360 61 1200 432 679 67050 258 307 15 557 


70435 66 538 78 891 13001 973 71282 377 88 612 726 64 


80 4.400 1 4 88 
101 55 27 82009 


7 633 657 786 88188 81 516 700 „8 

60 653 781. 87003 117 89 332 505 740 808 ei 1 
420 563 95 616 770 827 66 [500] 915 43 99 89018 151 285 
867 484 520 776 807 934 48 

73 68 81 87 595.065 02173 837 40 99 525 680, 63270 Ta 


525 [200] 740 79 98 968 - 94822 95 575 93 604 12 790 827 54 


902 3 64.9 o 7s 308 70 71 482 520 65 016, 739 61 


Bi 
98147 239 418.63 68 626 816 960 99071 71 7% 


487 610 802 9 


20087 er a 8 vn 125 7 
102031 1 03960 «3 

671 104053 226 385 [200] 435 [200] 710 70 901 105005 87 
428 238 760 020 106038 50 285 318 504 19 99 740 858 107117 
44 327 413 97 592 618 74 88 108102 84 307 12 51 61 56 


778 10500 26 318 486 576 706 82 
4 110 390 454 522 [2007 41 64 68 708-19 12001 809 


98.993 11114 50 64 201 [60 000] 323 400 171 820 81 77 
142121458 97 555.94 086 802 1% 144052 80 96 197.378 407 
600 700 824 91 114318 412 575 937. 13060 925 307 519 
A M n 1100 285 88 408 500 32 50 654 66 785 4 40 


su Bestes Verdaummgsmittel 


20807 21 45 921 55 94 575 034 763 919 21188 80 820 
3.505 82 1 96 5 
406 571 752 928 71 99 23088 139 — 7 7 680 812 140% 


34 
216 429 587 628 800 01002 233 90 348 45 
73 841 985 62028 49 102 7 222 53 517 42 70 705 51 802 2% 


92 433 84 506 82 900 20 35, 206 37468 5 
8 83137 66 380 [209] 618 748 84066 90 
802 18 745 992 [300] 18 3 | EL 


82 


97 
70 - 
DO152 DIA 72 300 418 555 614 920 45 VADRD [oO] 74 28 | 796.095. 208009 B0L 35 101 78.741.69 833 89 20000 20,208 


Gleise, 


Stahlmulden 
»lovwrries, 
eichen, 

Drehscheiben 

für landwırthschaftliche und 

industrielle Zwecke, Ziegeleien. 

1 28) Fabrik von 

Kleinbahnwagen und Kleinbahnweicken. 


- Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


Säuglinge. 


5 3 85 
809 86, LATOIG 99 176.96 en 118978 152 83 88 689 18 I. ® 
TE S 
1 
nnn a7 1aBUns Lu 07 m aa A 
15 5 07 K TUT 97 2 0 cn 4 10 590 70 Tau 8 8 
75 87 917 ©124079 106 50 01 54 78 391 449 540 81 8129008 5 
17 208 393 95 49 404 25 514 25 ail, (300) 726 47% 12000 8 D DE 
r mm FO 
423 42 54 81 TIL 885 86 932 40 122800 94 290.42 310 95 408 2 ꝙᷓ 
517.47 77 742 8 120015 180 223 (200) 50 356 852 909 88 2 8 
120023 31 22 42 800 40 535 09 934 7 181057 1a S S 8. 
376 84 193729 132048 343 485 512 79 90 98 022 M 0 778 085 RE 
133033 145 388 500 028 896 14041 60 132 [200] 236 70 823 S 
78 471 89 791 853 973 13512, 204 304 8 619119875 [dm < 
7 


935 136098 [300) 239 342 71 425 90 543 694 TI 80 771 

137326 72 456 528 646 1 1 

8 1 2 sen 87 324 878 974 180104 
140088 510 718 (200 141003 41 158 459 585 90 7 


Ins 


> 


| wird die „Danziger Zeitung“ als J 
Stellensuchenden bestens empfohlen. Inserate haben 8 


[ 
146018 153 [200) 55 250 70 319 433 780 147090 247 339 44% 
58 741 800 47.48 1AB0T4 163 206 39 55 877 440 8 28 4 


357 

448 591 609 758 812 15 155122 200 363 400 45 572 611 17 

50 62 87 256041 291 343 514 730 811.99 15720 313 Au 

14 68 502 63 [200] 607 22 758 976 158035 190 423 597 721 
62 67 159182 (200 356 679 705 80 800 

4160011 15 54 164 84 216 326 436 80 551 877 950 61 161054 

180 313 624 765 80 162121 257 346 425 61 67 700 8 


Frei-Inserat von 2 Zeilen. 


43 92 827 107181 1200) 68 327 445 60 507 637 975 95 168281 
351 5 829 922 16917 278 331 788 72 803 97 957 2 

170000 130 47 296 30 77 595 739 811 91 911 (300 40 
171044 313 408 81 536 654 75 722 997 17200 40 40 1 
212 582 924 43 173066 96 153 307 558 97 618 55 716 55 
17400 166 202 303 2 40 450 724 949 173057 (200) 220 348 
484 522 J 618 24 170211 83 625 771 12001 817 4 988 55 
93 177205 24 386 442 47 699 752 800 19 178135 859 652 
65 791 865 956 179012 36 283 84 [200) 312 67 478 559 600 
71 830 [200] 95 933 

180026 158 201 46 82 290 564 93 97 673 796 825 924 181156 
87 469 510 37 777 821 41 55 990 58.98 182202 300 65 70 419 
500 614 722 [200] 834 98 99 946 58 86 183032 130 230 71 
514 16 60 58 745 51 878 184008 32 78 441 561 610 700 58 
75 953 1200] 18825 440 42 530 [200] 42 635 87 807 954 
180000 284 98 326 547 631 823 55 187100 298 465 66 597 613 
n 89 207 894 557 684 709 9 933 189011 79 805 
2 15 

190003 28 257 458 503 688 719 962 90 101008 261 614 
756 816 64 981 87 95 192057 455 713 902 16 193017 154 
209 375 515 643 46 56 71 726 832 912 65 78 194151 73 507 


62 708 54 95 826 85 911 80 190002 77 92 500 36 45 [200] 
609 75 844 54 76 921 197038 46248 109 62 307 652 700 
977 108082 130 385 [200] 429 % 42 606 721 199077 
187 211 402 1200 78 [200] 512 25 39 94.68 717 92 997 
200097 49 117 26 349 443 682 970 201000 30 211 65 889 
608. 1200] 66 880-942 65 74 202083 249 580 653 80 815 098 
203122 87 225 304 91 97 421 63 675 880 85 204513 673 1200 
814 903 205089 216 49 55 303 422 515 62 845 934 
105 213 68 [500] 426 530 643 70 830 961 84 207225 803 521 


und werden billigst berechnet. Abonnenten haben 


auf Grund des Inserat-Sche 


0 43 69 492 602 14 868 919 a 
210196 243 393 550 603 762 856 975 211000 11 206 72 81 
380 455 58 61 [200] 67 525 666 740 212098 120 211 801 401 
1200) 601.713 98: 213059 46 418 520 95 636 812 41 214099 
439 763 68 215107 en 17 64 208 321 546 659 729 88 216064 


140 243 58 307.42 86 440 721 75 807 wre 
220047 77 260 524 48 625 718 55 300] 221181 253 76 798 
400 765 840 46 996 222152 921 7 650 68 708 2230 
180 241 404 46 527 690 49 787 811 943 48 71 224000 12 206 4 
612 225345 67 488 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinn zu 45000 ME, 
1 zu 30000 Mk., 1 zu 10000 Mt., 1 zu 5000 Mk., 6 zu 3000 Mk. 
18 zu 1000 Mk., 31 zu 500 Mk. 


ti In der Liſte vom 15, ember vor 
un W. 188 22 0 a nffagk M be / M ae 9 > 


"Stellenanbletonden 


sn. 


| 2003993 920808930838 1 


5 DentscheReld- N hnwerke 


Niuſtl. Zähne 


Plomben 


Swrickwollen, 


ſchwarz und farbig, (12469 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


A. Fürstenberg Ww. 


Langgaſſe 77. Modebazar. Canggaſſe 77. 


® 


american dentist, 
Holzmarkt 16, 2, Etg. 


Atelier 
künstlicher Zähne, 


Plomken etc. 


eh 
Senf’s 8 
ER — 3 


: für Zahn- u. Mundkrankheiten 
II. Briefnarken⸗Kalglog 
Böttger's Ratten-Tod 


Langgasse No. 18. 
1900/1901 liefert ſofort nach Er⸗ 
ur dollſtändigen Ausrottung aller 


ſcheinen zum Driginalpreife, 8 A. W. Dubke 


— 

2 

Fritz Feidner, Mi E empfiehlt fein Lager von 5 
. EEE Parse Hole nd Kohlen 
.. —— Abothele, Breitg f 4 15 2 5 £ > 

Uerbran öfen fomie in der Spothete in Reuftadı be. Sau billigiten Zagespteifen, , 

genen eee, a Ankerſchmiedegaſſe Id. = 


der Eisenberger Hüfte Se Ratten-Zod war ich fehr zufrieden. 
2 5 
N Beſtellungen werben auch bei 


d nach dem erſten Cegen 18 Ratten 
een ul beiter und kan eee 
REN beſtens empfehlen. Rud. Mischke, Langgafſe 5, 
5 1899. 
Schweilfut, 1 res, meete, entgegen genommen, ( 


Henze, Mahlow d öh Nach | 2. 4, br r e 


ſind ittwoch, Donnerſtag un 
Endtauhnen. Freitag fr. 3. hab. Canggart. 5,2 


44 \ Spedition, Commiſſion. Be un a 

| förderung von Umsugsgütern 

d e Englisch, 
5 ! Rußland. Eigene Tagerräume u. 

|Beiyanne. Gtammhaus Henze Franz., Ital., Span., 

Mahlow & Co., Königs Portug., Russ. 

berg Br. Gegründet 1840, Nur nationale Lehrer, Eintritt 

täglich. Honorar mäßig. (12123 

TheBerlitzSchool of Lang. 


undegaſſe 26, 1 Tr. 
Schülern, 

5 0 2 4 deren Berfehung weg. Schwäche 

Danzig. f VRR in einzelnen Fächern zweifelha 
2 HA ö fiſt, eriheilt ergänzenden Unter- 


47 Mis 04535 
h. Prengel. 


eee ee 
Altſtädtiſcher Bürger- 
verein. 


Wahlverſammlung 


8. „mittwoch, 19, Gept., Abends 
asd cerca 90955 
rant Wiehmann. (39 


dnung: 
Grau 1 1. Stadtvecernelen Wahlen; 


offeri 
Genschow - Schellmühl. 2. Unfer Mahlprogramm. 


DEINHARD A CHC O BLE Zu vollzähligem Erſcheinen 


egründ t 1795. e ladet ein 
„ i Hanicouverts, Der Vorſtand. 

Rothlack Extra me Motoris S8 2.75 Mh. liefert M. Kaversl Dr. B. L 
5 ert M. Kave r. B. Lehmann. 


Zu beziehen durch die Bumbrud.. De Neiterhs. 16: Danzig, Aetterhe. 16. ieee 
30 Ml. Belohnung. 


ein handlungen. 200 Centner 
Eine Brillant-Brocſe, Halb⸗ 
Gteinen, 


Speiſekartoffeln 


1259 1 d) 


5 Gummi- Waaren f 

— mond, mit ca. 13 oder I . 

er, il Nat. Tuſchl. Couv. r. U. f. iſt auf dem Wege vom Haupt- 
E. Neumann jr., Berlin SW. 2 werden baar zu haufen geſucht. bahnhofe bis zum Rathskeller 
Se rer 8 Magnum bonum bevorzugt, Habe Benutzung der Elektriſchen 


— . — Pfeerten zu richten n ahn) verloren gegangen. Ab- - 
Bitt t Zuckerfabrik. (12572 [1ugeben in der d. Zeitun 
N 1 ri en Gröhere auch Kleinere Poſſen 
an Se. Majeſtät den Kaiſer Frauenſchutz, Milch 
und Eingaben jeder Art an Be- kein Gu mi, überall eingeführt, 2 ! 
für dauernd zu hoh. Preiſen gef, 


hörden etc. fertigt abſolut ſicher, ärztlih empfohlen, ) 
Bureauvorſteher Guft. Voigt, |1 Dod. M 2,—, 2 Dh. 1 350 ieribitzki, Weidengaſſe 35. 
Betershagen, Promenade 28, 1.13 Dtzd. M 5,—. Porto 20 W. rn 


(Sprechſt. Nachm. 2—Y Uhr, Baul Böhme, Berlin 6 d d 6- 0 efen. 


Abends 7—9 Ubr,) Chorinerſtr. 20 b. (11596 


x 2 112 24: b 
2. giehung d. 3. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 9200 8 bi 8 . 44 80 00770 
Ziehung vom 17. Seplem ber 1900, nachmittags. 114133 677 776 951 73 118081 109 47 368 604 081 110008 
506 980 


Nur die Gewinne über 180 Mark And den beivefienden 300 117012 69 85 105 84 98 896 422 518 8 05 8 
Nummern in PBareniheie beigefügt, e 723 909 118061 1200] 128 423 505 756 946 11000 84 
(Ohne Gewähr.) 210 403 31 43 510 976 


9 805 98 80g 23 971 76 79 1027 37 705 81. 2014 1983 120580 901. 121492 [200] 40 655 966 9 A161 
216 358 512 02 809 3586 73 615 710 928 39 4298 19 57 | 234 68, ch 8 533 (200) 640 779 896 79 AIG 4% 800 488 
583 643 863 6085 110 47 63 78.230 310 72 416 582 ich 300 | 505 803 58 74 124001 115 34 Kl 310 2% 7 128041 100 
6079 219 391 401 635 83 741 7011 24 270 636 0 N 824 970 9.200 39 63 70 510,95 657 808 226162 27 702 870 U8 
8070 72 Bil 74 435 578,600 57 80 977 95003 104 255 800 387 127150 208 506 17 608 700 128009 84 188 98 200 2 5 00 490 
94 610 78 47 68 804 [200 „hi 78. 120100 27 88 92 95 007 

10104 50 75 d G 881 11018 0 OR ERBE 80 880 13048) 509 602 717 911 47 18 101 328 411 74 [200) 041743 
958 12021 130 413 38 501 87 600 727 828 9600 180% 38 854 HT 132039 105 208 301 2 83 10 700 47 980 8 13006 
68 500 677 714 840 66 952 53 24000 102, 46 304 8 520 49 | 114.52 292 357 420 30 60 820 920. 1 nf ies 507 703 892 
720 92 818 923 62 188017 93 180 505 55 618 920 10116 66 135170 296 421 [3007 85 41 686 97 782 130108 200 82 368 483 86 
(300) 231. 97 515 84 629. 68 706 888 [20] . 138029 75 104 
%2 36 639 ah 951 58 18056 117 55 72 2 55 328 fi 51 46 18 921 A; % 95 B12 90 874 130060 130 (300) 75 208 

Z0111 @8 95 200 d 46 507 (2007 19 829 SI 59 985 2400 a 2 422003 en f 8 f 
210% 28 (00) 326 0 418100 8 00 0 54 5 26 300 U u oh U 


2 


55 799 802 40 40 9.13 146057 271 565 69 869 147035 118 

18 38 44 905 27053 158 256 59 68 00 513 666 887 a | 93657 FR 8 5 . 
47 274 94 403 501 52 679 720 (300) 55 (200) 834 906 148081 

FF WON ME BO | up nos 506 .C5 GI GB 79 94 1-2 07 AaU0de- 576 601 907 
30053 115 71 203 407 68 509 74 708 30 44 883 3188 150041 00 142 93 211 [200] 440 800 939 55 184174 390 628 


33 301 95 622 32114 700 970. 23197 204 14 2 44 880 445 | 188,65 et 152172 413 730 00 fonds 75 337 39 
2 515 . = 1 844 8 158450 015 05 186323 41 404 42 64 557 008 [2001 
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